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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich im 
Generellen auf Münzsortiersysteme, die einen Münz-
sortierer in der Gestalt aufweisen, welcher ein Münz-
bewegungselement und ein Münzleitelement zum 
Sortieren von Münzen mit gemischtem Durchmesser 
aufweisen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Obwohl Münzsortierer schon seit einer Viel-
zahl von Jahren verwendet werden, werden immer 
noch Probleme im Rahmen dieser Technologie be-
gegnet. So kann z.B. Reibung beim Bewegen der 
Münzen auf der Oberfläche des Münzleitelementes 
zur Abnutzung dieser Oberfläche führen. Falls wei-
cheres Metall in den Münzen verwendet wird, könnte 
etwas das weichere Metall mit der Oberfläche des 
Münzleitelementes verschmelzen. Es wäre vorteil-
haft, einen Münzsortierer zu haben, welcher nicht nur 
eine Schmierung zu dem Münzleitelement aufbringt 
sondern auch noch die Menge der Schmierung und 
die Frequenz der Schmierung durch einfache Bedie-
nereingaben variiert.

[0003] Um ein exaktes Beutelstoppen oder Heraus-
werfen einer ungültigen Münze hervorzurufen, müs-
sen die bewegten Komponenten des Systems mit ho-
hen Raten derart abgebremst werden, dass die Aus-
lösemünze (die ungültige Münze oder die letzte Mün-
ze, welche in einen Beutel gelegt werden soll) in die 
richtige Rinne gelangt. Dies benötigt eine extreme 
Bremskraft, welche auf einige von den bewegten 
Komponenten in dem Münzensortierer aufgebracht 
werden muss, wenn die Münzen sortiert werden und 
mit einer Rate von über 4000 Münzen pro Minute 
ausgestoßen werden. Diese exzessive Bremskraft 
führt zu einer substanziellen Abnutzung der Brems-
komponenten. Daher wäre es von Vorteil, einen Ap-
parat zu haben, welcher kontinuierlich den Bremsme-
chanismus mit einer optimalen Abbremsrate andau-
ernd justiert, derart dass sie nicht zu exzessiv ist, so 
dass die Abnutzung auf die Bremskomponenten be-
tragsmäßig minimiert wird.

[0004] Des Weiteren ist ein Abstoppen des öfteren 
notwendig, um sicherzustellen, dass nur die Auslöse-
münze in den Beutel gelangt. Es wäre nützlich, einen 
Beutelumschaltmechanismus zu haben, welcher nur 
den Münzensortierer verursachen würde, sich zu ver-
langsamen und nicht zu stoppen. Dadurch könnte 
sich die Sortier- und die Diskriminierrate erhöhen 
wenn nur eine Verlangsamung benötigt würde. Auch 
würde die Abnutzung auf die Bremskomponenten 
nachlassen. Dieses Problem wird dadurch akzentu-
iert, wenn die Sensoren, die die Münze detektieren in 
einem Ausgangskanal der Peripherie des Sortierkop-
fes sind.

[0005] Weil das exakte Beutelstoppmerkmal eini-
gen Problemen begegnen kann, derart dass die Aus-
lösemünze nicht vollständig von dem Sortierkopf 
während Abweichungen in dem Bremsmechanismus 
oder in dem Antriebsmotor ausgeworfen werden 
kann, wäre es von Nutzen, ein weiteres Merkmal zu 
haben, welche es dem Benutzer erlauben würde, den 
Betrag an winkliger Ortsveränderung des Münzbe-
wegungselementes nach Detektieren der Auslöse-
münze zu ändern. Solch ein Merkmal würde einem 
Nutzer einfachste Mittel an die Hand geben, dieses 
Problem, ohne den Bremsmechanismus modifizieren 
zu müssen oder das Münzbewegungselement modi-
fizieren zu müssen, korrigieren zu können. Es würde 
auch nützlich sein, ein Münzsammelsystem zu ha-
ben, welche es dem Münzsortierer erlauben würde, 
die Operation selbst nachdem das Münzelement für 
eine Denomination erreicht ist, weiterzuführen.

[0006] Im Besonderen ist ein Münzhandhabungs-
system aus der WO 95/23387 bekannt. Eine untere 
Oberfläche eines Sortierkopfes formt eine Vielzahl an 
Auswurfkanälen zum Leiten von Münzen unter-
schiedlicher Stückelung/Denomination zu unter-
schiedlichen Auswurforten um die Peripherie der 
Scheibe herum. Rangiermechanismen sind in einem 
oder mehreren Auswurfkanälen angeordnet oder 
sind außerhalb der Peripherie der Scheibe angren-
zend an eine oder mehrere der Ausgangsorte ange-
ordnet. Die Rangiermechanismen werden auch dafür 
genutzt, die Münzen in zwei oder mehrere Gruppen 
zu separieren, zum Zwecke der unterschiedlichen 
Behandlung zwischen validen Münzen und ungülti-
gen/invaliden Münzen oder zum Zwecke des Akku-
mulierens einer vorbestimmten Anzahl von Münzen 
in einer Gruppe und dann zum Akkumulieren zusätz-
licher Münzen in einer anderen Gruppe.

[0007] Es ist eine vorrangige Aufgabe der Erfindung 
einen verbesserten Münzsortierer zu schaffen, wel-
cher mit extrem hohen Geschwindigkeiten betrieben 
werden kann und mit einem hohen Grad an Akkurat-
heit betrieben werden kann und das Schaffen einer 
daran angepassten Methode.

[0008] In Übereinstimmung mit der vorliegenden Er-
findung wird die vorstehende Aufgabe durch das 
Schaffen eines Münzensortiersystemes entspre-
chend Anspruch 1 und einer entsprechenden Metho-
de entsprechend Anspruch 5 realisiert.

[0009] Der Benutzer/Operator kann mittels der Nut-
zer-Interface-Tafel den Betrag der Scheibenrotation, 
welche nachdem z.B. eine Auslösemünze auf der 
Scheibe wahrgenommen wurde, derart einstellen, 
dass sichergestellt wird, dass die Auslösemünze 
komplett von der Scheibe ausgestoßen wird, und 
dass die Münze, welche der Auslösemünze folgt, auf 
der Scheibe bleibt.
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[0010] Der Münzsortierer kann auch ein internes 
Bremsanpassmerkmal nutzen, welches es dem 
Münzbewegungselement ermöglicht, akkurat zu 
stoppen, aber ohne den Bremsmechanismus überzu-
strapazieren. Dadurch wird der Serviceintervall des 
Bremsmechanismus erhöht.

[0011] Die obenstehende Zusammenfassung der 
vorliegenden Erfindung ist nicht dazu gedacht, jede 
Ausgestaltung oder jeden Aspekt der vorliegenden 
Erfindung zu repräsentieren. Dies ist die Aufgabe der 
Figuren und der detaillierten Beschreibung, wie sie 
nachfolgen.

[0012] Andere Aufgaben und Vorteile der Erfindung 
werden durch das Lesen der nachfolgenden detail-
lierten Beschreibung und nach Referenzierungen der 
Figuren offensichtlich werden, wobei Folgendes ge-
zeigt ist:

[0013] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner Münzsortierausgestaltungsvariante der vorlie-
genden Erfindung, in der Teile der Fronttafel ausge-
brochen dargestellt sind, um die interne Struktur dar-
zustellen;

[0014] Fig. 2A und 2B zeigen eine Explosivdarstel-
lung der Komponenten des Münzsortierers aus 
Fig. 1;

[0015] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht des 
Bodens des Sortierkopfes oder der Leitplatte aus 
Fig. 1;

[0016] Fig. 4 zeigt eine Untersicht des Sortierkop-
fes oder der Leitplatte in dem Münzsortierer aus 
Fig. 1;

[0017] Fig. 5A zeigt einen Querschnitt eines Ab-
streifkanals in dem Sortierkopf entlang der Linie 5–5 
in Fig. 4 bevor zwei aufgeschichtete Münzen abge-
streift werden;

[0018] Fig. 5B zeigt einen Querschnitt eines Ab-
streifkanals in dem Sortierkopf entlang der Linie 5–5 
in Fig. 4 nachdem zwei aufgeschichtete Münzen ab-
gestreift wurden;

[0019] Fig. 6 zeigt einen Querschnitt der Eintrittska-
nalsregion des Sortierkopfes entlang der Linie 6–6 in 
Fig. 4;

[0020] Fig. 7 zeigt einen Querschnitt des Sortier-
kopfes entlang der Linie 7–7 in Fig. 4;

[0021] Fig. 8 zeigt einen Querschnitt des Aus-
gangskanals des Sortierkopfes entlang der Linie 8–8 
in Fig. 4;

[0022] Fig. 9 zeigt eine vergrößerte Ansicht eines 

der Ausgangskanäle in dem Sortierkopf der Fig. 3
und 4;

[0023] Fig. 10A – 10D zeigen Querschnittsansich-
ten der Ausgangsrutschen und des Diskriminatorran-
giermechanismus wie in Fig. 1 gezeigt;

[0024] Fig. 11A – 11B zeigen Front- und Seitenan-
sichten respektive von einem Dualwegbeutelwech-
selmechanismus;

[0025] Fig. 12A – 12B zeigen Front- und Seitenan-
sichten respektive von einem Einzelwegbeutelwech-
selmechanismus;

[0026] Fig. 13 zeigt eine Seitenansicht des Diskri-
minatorrangiermechanismus der Fig. 10A–10B in 
Wechselwirkung mit dem Dualwechselbeutelhalter 
aus den Fig. 11A–11B tritt;

[0027] Fig. 14 zeigt eine perspektivische Ansicht 
des Operatorkontrollpaneels wie in Fig. 1 illustriert;

[0028] Fig. 15 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner Touchscreenvorrichtung des Operatorkontrollpa-
neels wie in Fig. 14 illustriert;

[0029] Fig. 16 zeigt eine Illustration des Controllers 
und der Münzsortierkomponenten, an welchem er 
angeschlossen ist;

[0030] Fig. 17A und 17B sind Illustrationen der 
Touchscreenvorrichtung, welche die möglichen Opti-
onen zeigt, die für einen Operator in einem 
Set-up-Modus möglich sind;

[0031] Fig. 18A und 18B zeigen Illustrationen der 
Touchscreenvorrichtung, die Optionen zeigt, die für 
einen Operator in einem Diagnosemodus möglich 
sind;

[0032] Fig. 19 ist ein Ablaufdiagramm, welches die 
Sequenz der Operationen dargestellt, welche benö-
tigt werden, um die Schmierpumpe zu vorbestimmten 
Zeitintervallen zu betätigen;

[0033] Fig. 20 zeigt ein Ablaufdiagramm, welches 
die Sequenz von Operationen zeigt, welche benutzt 
werden, um charakteristische Münzmuster abzuspei-
chern, mit denen die Münzen zum Ermitteln der Vali-
dität verglichen werden;

[0034] Fig. 21 zeigt ein Ablaufdiagramm, welches 
die Sequenz an Operationen darstellt, welche be-
nutzt werden, um die Anzahl an Encoderpulsen/Kodi-
erimpulsen zu alterieren, welche benötigt werden, 
um eine Auslösemünze auszuwerfen, nachdem sie 
sensiert wurde;

[0035] Fig. 22 zeigt ein Ablaufdiagramm, welches 
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eine Sequenz in Operationen darstellt, welche von 
dem Controller benutzt werden, um die Kraft zu alte-
rieren, welche auf den Bremsmechanismus aufge-
bracht wird;

[0036] Fig. 23A und 23B zeigen Ablaufdiagramme, 
welche die Sequenz an Operationen illustrieren, wel-
che benutzt werden, und zwar von dem Controller, 
um sicherzustellen, dass ein Beutel in dem Beutel-
klemmmechanismus eingeklemmt ist;

[0037] Fig. 24 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Pro-
grammes, welches der Controller nutzt, um den 
Scheibenantriebsmotor und den Bremsmechanis-
mus in dem Münzsortierer aus Fig. 1 zu kontrollieren;

[0038] Fig. 25 zeigt ein Ablaufdiagramm einer Rüt-
telsequenzsubroutine, welche von dem Programm 
aus Fig. 24 ausgelöst wird;

[0039] Fig. 26 ist ein Zeitfeststelldiagramm, wel-
ches die Operationen darstellt, welche die Rüttelse-
quenzsubroutine aus Fig. 25 kontrollieren;

[0040] Fig. 27A–27B sind Ablaufdiagramme, wel-
che die Sequenz von Ereignissen darstellt, welche 
dann auftreten, wenn eine invalide/ungültige Münze 
detektiert wird;

[0041] Fig. 28A ist eine alternative Ausgestaltung 
eines Münzsortierers aus Fig. 1, in welchem die Sen-
soren außerhalb der Peripherie der Scheibe und in-
nerhalb respektiver Münzrutschen sind; und

[0042] Fig. 28B zeigt eine alternative Ausgestaltung 
aus Fig. 28A, in welchem die Sensoren außerhalb 
der Peripherie der Scheibe angebracht sind, aber in-
nerhalb des Sortierkopfes.

[0043] Nun zu den Zeichnungen kommend, und als 
erstes zu den Fig. 1 und 2A–2B; ein Fülltrichter 10
nimmt Münzen unterschiedlicher Stückelung auf und 
speist diese durch eine zentrale Einspeiseöffnung 
oder Blende in einen ringförmigen Sortierkopf oder 
eine Leitplatte 12. Nachdem die Münzen durch die 
zentrale Öffnung hindurchkommen, werden sie auf 
der oberen Oberfläche einer rotierbaren Scheibe 13
abgelagert. Jede Scheibe 13 wird durch einen elektri-
schen AC- oder DC-Motor 14, welcher an der Platt-
form 15 angebracht ist, angetrieben. Der Motor 14
hat einen Bremsmechanismus 14a, welcher an ei-
nem unteren Abschnitt des Motorschafts, welcher 
sich durch den Boden des Motors 14 erstreckt, ange-
bracht. Die rotierbare Scheibe 13 umfasst ein federn-
des Polster 16 (Fig. 2A), vorzugsweise aus elasti-
schem Gummi oder polymerischem Material herge-
stellt, angebracht auf der oberen Oberfläche einer so-
lidem Metallscheibe 17 (Fig. 2A). Die rotierbare 
Scheibe 13 wird zur Rotation auf einem Schacht 18
(Fig. 2A) angebracht, welcher an einem Motor 14 an-

gekoppelt ist.

[0044] Fig. 1 zeigt ein Operatorkontrollpaneel 19, 
welches der Operator/Nutzer verwendet, um den 
Münzsortierer zu aktivieren. Das Kontrollpaneel 19
ist an die Plattform 15 angebracht. Die Details des 
Kontrollpaneels 19, welches auch eine Touchscreen-
vorrichtung umfasst, werden in den Fig. 14-15 be-
schrieben.

[0045] Der Sortierkopf 14 ist an eine Einbaustruktur 
20 über ein Scharnier 22 angebracht (Fig. 2B). Das 
Scharnier 22 ermöglicht dem Sortierkopf 12 sich um 
180° zu drehen, nachdem der Operator ein Paar La-
schen 23a und 23b ausgelöst hat. Die Laschen 23a
und 23b erfassen die Pfosten 24a und 24b, welche 
mit der Einbaustruktur 20 verbunden sind. Dadurch 
wird die Position des Sortierkopfes 12 relativ zu der 
Einbaustruktur 20 präzise eingehalten, und zwar auf-
grund des Zusammenwirkens des Scharniers 20 und 
der Laschen 23a und 23b.

[0046] Eine Schmiermittelversorgungsleitung 26
(Fig. 1) bringt Schmiermittel zu dem Sortierkopf 12, 
um die Reibung auf dem Sortierkopf 12, wegen des 
Metall-Metallkontakts mit den Münzen, zu minimie-
ren. Die Schmiermittelversorgungsleitung 26 ist an 
einem Ende an einer Schmiermittelöffnung (in den 
Fig. 3 und 4 gezeigt) angebracht, und zwar innerhalb 
des Sortierkopfes 12, und an einem Schmiermittelre-
servoir (nicht gezeigt), an dem anderen Ende. Das 
Schmiermittelsystem wird detailliert nachfolgend in 
Bezug auf die Fig. 16 und 19 beschrieben.

[0047] Ein Encoder/Verschlüsseler 30 wird mittels 
eines Verschlüsselungssensors 32 (Fig. 2B) über-
wacht, welcher stationär verbleibt, da er auf der Ein-
baustruktur 20 befestigt ist. Dadurch kann die Positi-
on der rotierbaren Scheibe 13 kontinuierlich über-
wacht werden. Weil das Überwachen der Position der 
Scheibe 13 ein wichtiger Aspekt des Münzensortie-
rers ist, da er in Zusammenwirkung mit anderen Cha-
rakteristika des Münzensortierers genutzt wird, wird 
der Encoder oder Verschlüsseler 30 im Weiteren de-
tailliert in Bezug auf die Fig. 16-27 beschrieben.

[0048] Die Einbaustruktur 20 ist an die Plattform 15
angebracht. Auch erstreckt sich der Schaft 18 durch 
das Loch 34 in der Plattform 15 und begegnet einem 
Bremsmechanismus 36 (Fig. 2B). Der Bremsmecha-
nismus umfasst eine Bremstrommel 37 (Fig. 2B), 
welche an einem rotierenden Schaft 18 angebracht 
ist. Ein Bremsschuh 38 (Fig. 2B) wird an einer Ein-
bauplatte 15 angebracht. Der Bremsschuh 38 um-
fasst einen Bremsbelag 39 (Fig. 2B), welcher die 
Bremstrommel 37 kontaktiert, wenn die Bremstrom-
mel 37 rotiert, wodurch sich die Geschwindigkeit der 
rotierenden Scheibe 13 reduziert. Der Bremsmecha-
nismus 14a (Fig. 1 und 2B) des Motors 14 ist typi-
scherweise in Serie mit dem Bremsmechanismus 36
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auf dem Schacht 18 verbunden. Der Bremsmecha-
nismus 36 und 14a werden nachfolgend in Bezug auf 
die Fig. 22 und 24-26 im Detail beschrieben.

[0049] Da die Scheibe 13 rotiert wird, tendieren die 
Münzen, welche auf der oberen Oberfläche davon 
abgelagert sind, nach außen, über die Oberfläche 
des Polsters 16 aufgrund von Zentrifugal- und Rei-
bungskräften zu rutschen. Während sich die Münzen 
nach außen bewegen, treten die Münzen, welche 
flach auf dem Polster 16 liegen, in die Spalte zwi-
schen der oberen Oberfläche des Polsters 16 und 
dem Sortierkopf 12 ein, weil die Unterseite der inne-
ren Peripherie des Sortierkopfes oberhalb des Pols-
ters 16 durch einen Abstand, welcher ungefähr so 
groß ist, wie die Dicke der dicksten Münze ist. Wie 
weiter nachfolgend beschrieben, werden die Münzen 
in Bezug auf ihre Stückelung sortiert und von den 
Ausgangskanälen 41, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48 und 
49 (Fig. 3 und 4) entsprechend ihrer Denomination 
ausgestoßen.

[0050] Neun Münzrutschen 51, 52, 53, 54, 55, 56, 
57, 58 und 59 (Fig. 1 und 2A) sind entlang der Peri-
pherie des Sortierkopfes 12 angrenzend an die re-
spektiven Ausgangskanäle 41-49 beabstandet. Jede 
der Münzrutschen 51–59 ist an der Plattform 15 an-
gebracht, welche ein Münzausgangsloch umfasst, 
das mit jedem der Münzrutschen 51–59 korrespon-
diert. Wenn eine Münze einen bestimmten Aus-
gangskanal 41–49 verlässt, gelangt sie dann in die 
entsprechende Münzrutsche 51–59. Wenn Sensoren 
anzeigen, dass die Münze ungültig ist, wird die Mün-
ze über einen beweglichen Ablenker im Inneren der 
Münzrutschen 51–59 abgelenkt. Die Münzrutschen 
51–59 werden in noch größerem Detail in Bezug auf 
die Fig. 10A–10B beschrieben.

[0051] Grundsätzlich werden die Münzen für jegli-
che Währung durch die Variation der Durchmesser 
der verschiedenen Stückelungen sortiert. Die Mün-
zen zirkulieren zwischen dem Sortierkopf 12 und dem 
Polster 16 auf der rotierenden Scheibe 13 solange 
bis ein einspuriger Strom an Münzen erreicht wird. 
Eine Kante von jeder Münze in diesem Strom an 
Münzen wird entlang einer Messoberfläche ausge-
richtet, so dass die andere Kante von jeder Münze 
anschließend derart positioniert ist, dass sie in die 
Ausgangskanäle 41-49 für die entsprechende Stü-
ckelung geleitet wird.

[0052] Wie in den Fig. 3 und 4 gesehen werden 
kann, treten die sich nach außen bewegenden Mün-
zen anfänglich in einen Eingangskanal 60 ein, der auf 
der Unterseite des Sortierkopfes 12 von der zentralen 
Öffnung geformt wird, welche dann gesehen wird, 
wenn in den Fülltrichter 10 geblickt wird. Es sollte je-
doch im Hinterkopf bleiben, dass die Zirkulation der 
Münzen, welche in Fig. 2 in Uhrzeigerrichtung ist, ge-
gen den Uhrzeigersinn in Fig. 3 und 4 ausgerichtet 

scheint, weil die Fig. 3 und 4 Unteransichten sind. 
Eine äußere Wand 61 des Eintrittskanals 16 erstreckt 
sich zwischen dem Eintrittskanal 60 und der unters-
ten Oberfläche 62 des Sortierkopfes 12. Die unterste 
Oberfläche 62 ist vorzugsweise von der obersten 
Oberfläche des Polsters 16 beabstandet, und zwar 
durch einen Abstand, welcher unwesentlich weniger 
als die Dicke der dünnsten Münze ist. Konsequenter-
weise, wird die anfängliche Auswärtsbewegung der 
Münzen terminiert, wenn sie die Wand 61 des Ein-
trittskanal 16 kontaktieren, obwohl die Münzen wei-
terhin im Umkreis entlang der Wand 61 sich durch die 
Rotationsbewegung, welcher sie ausgesetzt sind, 
und zwar durch das rotierende Polster 16, bewegen.

[0053] Eine Abstreiferaussparung 64 ist vorgese-
hen, um "doppelte" oder "geschichtete" Münzen (das 
sind Münzen, welche übereinander gestapelt sind) 
abzustreifen. Die Abstreifaussparung 64 bringt die 
obere Münze dazu, dass die obere Kante eingefan-
gen wird, während die untere Kante mit der Rotation 
des Kissens 16 weiterzieht. Die Abstreifaussparung 
64 erstreckt sich in einer nach oben gerichteten Rich-
tung, da die untere Oberfläche des Sortierkopfes 12
an das Kissen 16 auf der oberen Oberfläche der 
Scheibe 13 angrenzt.

[0054] Die Fig. 5A und 5B sind Teilansichten ent-
lang der Linie 5–5 in Fig. 4 in der Region der Ab-
streifausnehmung 64 des Sortierkopfes 12. In 
Fig. 5A werden die Münzen durch das Kissen 16 be-
wegt und dabei sind die Abstreifausnehmung 64 zu 
kontaktieren. In Fig. 5B kontaktiert die obere Münze 
die Abstreifausnehmung 64 und bleibt daran hängen. 
Die untere Münze bewegt sich mit dem Kissen 16
weiter. Nachdem die untere Münze die Abstreifaus-
nehmung 64 passiert hat, setzt die obere Münze, wel-
che nun gegen das Kissen 16 ist, da die untere Mün-
ze sich vorwärts bewegt hat, bewegt sich mit dem 
Kissen 16 nach vorne. In dieser Art werden aufgesta-
pelte Münzen abgestreift und nur einzelne Münzen 
bewegen sich durch den Eintrittskanal 60. Typischer-
weise hat die Abstreifausnehmung 64 eine Tiefe, die 
weniger als die nächste Münze ist, welche sortiert 
wird. Also ist die Breite der Abstreifausnehmung 64
weniger als der Durchmesser der kleinsten Münze, 
welche sortiert wird. Obwohl die Abstreifausnehmung 
64 derart gezeigt wird, dass sie sich fast komplett 
über den Eintrittskanal 60 in radialer Richtung er-
streckt, kann sie komplett sich über den Eintrittskanal 
60 erstrecken.

[0055] Da die Scheibe 13 rotiert, kontaktieren Mün-
zen, welche sich in dem Eintrittskanal nahe genug an 
der Wand 61 befinden, die Rampe 66, welche zu der 
Oberfläche 68 führt. Die Oberfläche 68 ist näher zu 
dem Kissen 16 beabstandet als die Oberfläche des 
Eintrittskanal 61. Eine obere Oberfläche 69 ist an-
grenzend zu der Oberfläche 68 und beabstandet von 
den Kissen 16. Münzen, welche nicht gegen die 
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Wand 61 kommen, sondern die innere Kante der 
Rampe 66 kontaktieren, werden entlang der oberen 
Oberfläche 69 geschickt, wo sie letztendlich recycelt 
werden. Eine Wand 70 definiert eine innere Grenze 
für die Oberfläche 68 und erstreckt sich zu einer 
Rampe 61, welche nach unten zu einer am außenlie-
gensten Region 69a der Oberfläche 69 führt. Die 
Wand 70 tendiert auch dazu "gedoppelte" oder "ge-
schichtete" Münzen, welche durch den Eintrittskanal 
60 gelangen, abzustreifen. Vorzugsweise separiert 
die Wand 70 die oberste Münze eines Paares von 
"gedoppelten" oder "geschichteten" Münzen und lei-
tet die oberste Münze nach innen zur Rezirkulation. 
Eine zweite kleinere Abstreifausnehmung 64 ist auch 
an der oberen Oberfläche 69 vorhanden, welche jeg-
liche "gedoppelte" oder "geschichtete" Münzen ab-
streift.

[0056] Wie schon vorab festgestellt, fehlausgerich-
tete Münzen, welche nicht gegen die Wand 61 gelan-
gen, verpassen die Rampe 66 und benötigen eine 
Rezirkulation. Diese fehlausgerichteten Münzen kon-
taktieren die Wand 70, und die Wand 70 leitet diese 
Münzen zu einer Rampe 62, die zu der untersten 
Oberfläche 62 führt. Während die Münzen sich ent-
lang der Rampe 72 nach unten bewegen, werden die 
Münzen in das Kissen 16 gedrückt. Soweit diese ein-
mal in eindrückender Kontaktierung mit dem Kissen 
16 gelangt sind, verbleiben diese Münzen in dersel-
ben radialen Position, aber bewegen sich auf dem 
Umkreis entlang der untersten Oberfläche 62, solan-
ge bis sie in Kontakt mit der Rezirkulationsrampe 76
gelangen. Die Rezirkulationsrampe 76 leitet zurück in 
den Eintrittskanal 60 und rezirkuliert die fehlausge-
richteten oder abgestreiften Münzen zurück in den 
Eintrittskanal 60.

[0057] Münzen auf dem Kissen 16, welche über die 
Oberfläche 68 sich hinausbewegen, sind in Kontakt 
mit der Oberfläche 68 in der Gestalt, dass sie in das 
Kissen 16 gepresst werden. Der Kissendruck auf die 
Münzen wird im Weiteren als "positive Kontrolle" be-
zeichnet. Diese Münzen, welche die Oberfläche 68
erreichen, bewegen sich darauf umkreisförmig, auf-
grund der positiven Kontrolle. Diese Münzen auf der 
Oberfläche 68 gelangen über die Rampe 71 und die 
äußerste Region 69a der Oberfläche 69, wobei sie 
von dem Druck, welchem sie ausgesetzt waren wäh-
rend sie entlang der Oberfläche 68 sich bewegen, be-
freit werden. Diese Münzen bewegen sich zu einer 
Rampe 78, welche zu einem Aufreihkanal 80 führt.

[0058] Eine Leitwand 82 definiert die innere Grenze 
des Aufreihkanals 80. Die Leitwand 82 sieht einen 
weiteren Münzabstreifmechanismus vor, um die "ge-
doppelten" oder "geschichteten" Münzen zu reduzie-
ren. Typischerweise weist die Leitwand ungefähr 
0,762 mm (0,030 Inch) in der Höhe auf. Wie vorab 
beschrieben, für die Wand 70, werden fehlausgerich-
tete oder abgestreifte Münzen, welche den stromauf-

wärts gerichteten Abschnitt der Leitwand 82 kontak-
tieren zu der untersten Oberfläche 62 zur Rezirkula-
tion geleitet.

[0059] Die Münzen, die den Aufreihkanal 80 errei-
chen, fahren fort sich umkreisförmig und radial nach 
außen entlang des Kanals 80, aufgrund der Rotation 
der rotierenden Scheibe 13, zu bewegen. Die radiale 
Bewegung geht auf die Tatsache zurück, dass fast 
alle Münzen, mit Ausnahme der dicksten, nicht in 
Kontakt mit dem Aufreihkanal 80 gelangen. Eine äu-
ßere Wand 84 des Aufreihkanals 80 verhindert radia-
le Währung der Münzen hinter dem Aufreihkanal 80. 
Der Aufreihkanal 80 kann nicht so tief sein, da ein tie-
fer Kanal das Risiko zum Akkumulieren von "gedop-
pelten" oder "geschichteten" Münzen in dem Aufreih-
kanal 80 erhöhen würde. Konsequenterweise kön-
nen die dicksten Münzen unter positiver Kontrolle in 
dem Aufreihkanal 80 sein, da sie in gedrückte Kon-
taktierung mit dem Kissen 16 gelangen. Trotzdem 
bleiben die dicksten Münzen immer noch im Inneren 
des Aufreihkanals, da eine schräge Oberfläche 86
sich von der Leitwand 82 in eine nach unten gerich-
tete Richtung zu einer untersten Oberfläche 62 er-
streckt, und zwar über eine Distanz, die grundsätzlich 
weniger ist als die Dicke der dünnsten Münze. Diese 
dickeren Münzen werden dann entlang des Aufreih-
kanals 80 geleitet, so dass sie die Leitwand 82 und 
die schräge Oberfläche 86 kontaktieren.

[0060] In dem Aufreihkanal 80, falls "gedoppelte"
oder "geschichtete" Münzen existieren, sind diese 
unter Kissendruck und tendieren, in deren radialer 
Position zu verbleiben. Konsequenterweise, da die 
"gedoppelten" oder "geschichteten" Münzen um-
fangsmäßig sich bewegen und ihre radiale Position 
beibehalten, kontaktiert die Leitwand 82 die obere 
Münze der "gedoppelten" oder "geschichteten" Mün-
zen, und tendiert dazu, die Münzen zu separieren. 
Während die Leitwand 82 die Münzen separiert, kon-
taktiert die untere Münze die schräge Oberfläche 86
und, sobald sie sich getrennt haben, ist die untere 
Münze immer noch unter Kissendruck mit der schrä-
gen Oberfläche 86.

[0061] Dadurch verbleibt die untere Münze in ihrer 
radialen Position während sie umkreisförmig mit dem 
Kissen 16 sich bewegt und unter der schrägen Ober-
fläche 86 hindurch zu der untersten Oberfläche 62
zur Rezirkulation gelangt. Die obere Münze verbleibt 
im Inneren des Aufreihkanals 80.

[0062] Einige Münzsortierer, wie auch immer, haben 
Aufreihkanäle, in welchen die Münzen eingepresst 
werden, und zwar in Kontakt mit dem Kissen 16, so 
dass das Kissen 16 eine positive Kontrolle auf die 
Münzen ausübt. In dem Aufreihkanal 80, dargestellt 
in Fig. 3-4, sind die meisten Münzen nicht unter Kis-
sendruck und sind frei ,sich nach außen, aufgrund 
der Zentrifugalkraft, zu bewegen, solange, bis die 
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Münzen die äußere Wand 84 des Aufreihkanals 80
kontaktieren. Die dicksten Münzen, welche der posi-
tiven Kontrolle unterliegen, bleiben in der radialen 
Position, während sie sich umkreisförmig weiterhin 
entlang des Aufreihkanals aufgrund der Rotationsbe-
wegung des Kissens 16 bewegen. Diese dickeren 
Münzen kontaktieren die Leitwand 82 und die schrä-
ge Oberfläche 62, und bleiben im Inneren des Auf-
reihkanals 80.

[0063] Während sich die Münzen umkreisförmig 
entlang des Aufreihkanals 80 bewegen, geraten die 
Münzen in Kontakt mit einer Rampe 88, welche in ei-
nen tiefen Kanal 90 führt. Der tiefe Kanal 90 übt eine 
positive Kontrolle auf jegliche dicken Münzen aus, die 
der positiven Kontrolle in dem Aufreihkanal 80 unter-
lagen und, weil sie sich dabei außerstande sehen, 
sich nach außen zu bewegen, um die Wand 84 des 
Aufreihkanals 80 zu kontaktieren.

[0064] Dadurch, weil diese dickeren Münzen in den 
tiefen Kanal 80 gelangen, wird den Münzen weiterhin 
erlaubt, sich nach außen zu bewegen und vorzugs-
weise eine äußere Wand 62 des tiefen Kanals 90 zu 
kontaktieren. Die äußere Wand 84 des Aufreihkanals 
80 verschmilzt mit der Außenseitenwand 92 des tie-
fen Kanals 90.

[0065] Nachdem die Münzen in den tiefen Kanal 90
gelangen, sind die Münzen vorzugsweise in einem 
einreihigen Strom an Münzen, ausgerichtet gegen 
die äußere Wand 92 des tiefen Kanals 90. Im Inneren 
des tiefen Kanals 90 liegt eine Schmiermittelöffnung 
93 für den Sortierkopf 12. Hier wird typischerweise 
Schmiermittel in extrem niedrigen Quantitäten aus-
gestoßen. Dies ist deswegen so, um sicherzustellen, 
dass kein Schmiermittel in Kontakt mit dem Kissen 
16, positioniert zwischen dem Sortierkopf 12, ge-
langt, welches das Kissen 16 beschädigen könnte. 
Die Schmiermittelöffnung 93 ist derart dimensioniert, 
dass nur ein Tropfen des Schmiermittelfluids auf den 
tiefen Kanal 90 aufgebracht wird, und dort durch 
Oberflächenhaftung verbleibt. Wenn Münzen durch 
den Tropfen gelangen, bleibt ein Teil davon an den 
Münzen haften und wird um den verbleibenden 
Münzweg entlang des Sortierkopfes 12 übertragen. 
Dadurch verteilen die Münzen das Schmiermittel um 
den Sortierkopf 12. Die Schmiermittelöffnung kann ir-
gendwo entlang des Münzweges positioniert sein, 
obwohl sie vorzugsweise in der Region des Aufreih-
kanals 80 oder des tiefen Kanals 90 ist. Des Weiteren 
kann der Sortierkopf eine Vielzahl an Schmiermit-
telöftnungen 93 haben.

[0066] Das Schmiermittel hilft, um die Reibung zu 
reduzieren, welche aufgrund von Metall-Metallpaa-
rung zwischen den Münzen und der unteren Oberflä-
che des Sortierkopfes 12 auftritt, zu reduzieren. Das 
Schmiermittel minimiert dadurch die Abnutzung des 
Sortierkopfes 12. Weil die Münzen von einigen Län-

dern aus weicherem Metall sind, kann weicheres Ma-
terial zu dem Sortierkopf transportiert werden und 
aufgrund der Reibung und der Hitze dort abgelagert 
werden. Schmiermittel minimiert diese ärgerliche Er-
scheinung genauso.

[0067] Die Schmiermittelöffnung 93 ist grundsätz-
lich zwischen 0,508 mm (0,02 Inch) und 1,524 mm 
(0,06 Inch) im Durchmesser, wobei die bevorzugte 
Größe ungefähr 1,016 (0,04 Inch) ist. An dem oberen 
Ende der Schmiermittelöffnung 93, auf der anderen 
Seite des Endes, welches in dem tiefen Kanal 90 ex-
tremiert ist, erstreckt sich die Schmiermittelöffnung 
93 derart im Durchmesser, um einen Beschlag dort 
hinein einpassen zu können. Die Versorgungsleitung 
26 (Fig. 1) wird mit dem Beschlag gekoppelt. Typi-
scherweise wird der Beschlag aus polymerischen 
Material, wie z.B. Nylon, mit einem äußeren Durch-
messer von ungefähr 6,35 mm (0,25 Inch) gemacht.

[0068] Schmierung wird dem Sortierkopf 12 über die 
Versorgungsleitung 26, welche mit einem Schmier-
mittelreservoir verbunden ist, zugeleitet. Das Reser-
voir kann über der Schmiermittelöffnung 93 positio-
niert sein, so dass Schmiermittel durch die Öffnung 
93 mittels Schwerkraft und unter Kontrolle eines Ven-
tils fließt. Alternativ dazu kann eine Pumpe die Öff-
nung 93 mit Schmiermittelfluid versorgen. Ein Bei-
spiel einer Pumpe, welche in einem solchen Schmier-
mittelsystem verwendet werden kann, ist die SR 
10–30 peristaltische Pumpe der ASF Corporation aus 
Norcross, Georgia.

[0069] Nun zurückzukommend zu der Bewegung 
der Münzen in dem Sortierkopf 12, wo die Münzen 
umfangsseitig entlang der äußeren Wand 92 bewegt 
werden, weil die Münzen eine leichte Rampe 64 kon-
taktieren, welche zu einer schmalen Brücke 96 führt, 
und mit dieser verschmilzt. Die enge Brücke 96 führt 
nach unten zu der untersten Oberfläche 62 des Sor-
tierkopfes 12. An dem stromabwärtigen Ende der en-
gen Brücke 96 werden die Münzen fest in das Kissen 
16 gedrückt. Als solche unterliegen die Münzen einer 
positiven Kontrolle. Dadurch ist die radiale Position 
der Münzen beibehalten, wenn die Münzen sich um-
fangsseitig zu einem Messkanal 98 bewegen.

[0070] Falls irgendeine der Münzen in dem Strom 
von Münzen, welche zu der schmalen Brücke 96 auf-
wärts geleitet sind, nicht ausreichend nahe zu der 
Wand 92 sind, so dass sie die enge Brücke 96 kon-
taktieren, kontaktieren die dann fehlausgerichteten 
Münzen eine äußere Wand 100 einer Ausschussta-
sche 102. Die Ausschusstasche 102 umfasst eine 
rampenartige Oberfläche 103 und eine schräge 
Oberfläche 104, die leicht gewinkelt ist (z.B. 5 1/4 
Grad) mit Bezug auf das Kissen 16. Die rampenartige 
Oberfläche 103 und die schräge Oberfläche 104 sind 
derart winkelig ausgerichtet, dass deren äußerste 
Abschnitte nahe der äußeren Wand 100 die tiefsten 
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Abschnitte sind. Wenn die fehlausgerichteten Mün-
zen über die rampenartige Oberfläche 103 gelangen 
und die Wand 100 kontaktieren, werden sie in Rich-
tung der schrägen Oberfläche 104 getrieben. Die 
schräge Oberfläche 104 ermöglicht, dass die fehl-
ausgerichteten Münzen aus einer pressenden Kon-
taktierung mit dem Kissen 16 wegbewegt werden. 
Wenn die Leitkanten der fehlausgerichteten Münzen 
die Wand 100, werden die fehlausgerichteten Mün-
zen wieder zurück in den Eintrittskanal 60 zur Rezir-
kulation über die schräge Oberfläche 104 und die Re-
zirkulationsrampe 76 geleitet.

[0071] Zusammenfassend ist zu sagen, dass die 
Münzen, welche nicht die enge Rampe 96 kontaktie-
ren, grundsätzlich in zwei Gruppe platziert werden 
können. Erstens, diese Münzen, welche nicht entlang 
der Oberfläche 68 weitergehen, sondern entlang der 
Oberfläche 69 weitergingen und die Rampe 72 kon-
taktierten, wo sie in Kontaktierung mit dem Kissen 16
pressend gelangten, die Rezirkulationsrampe 76
nahe ihrer inneren radialen Kante angrenzend an die 
unterste Oberfläche 62 betraten. Und die zweite 
Gruppe an Münzen sind diese Münzen, die über die 
rampenartige Oberfläche 103 in Kontaktierung mit 
der Wand 100 gelangten und nachfolgend über die 
schräge Oberfläche 100 sich hinwegbewegten, wo 
sie in Kontaktierung mit der Rezirkulationsrampe 76
nahe ihrer äußeren radialen Kante angrenzend an 
die schräge Oberfläche 104 gelangten.

[0072] Es kann auftreten, dass korrekt ausgerichte-
te Münzen, welche unter dem Rezirkulationskanal 
102 hindurchgelangen, wenn die Münzen umfangs-
förmig in Richtung des Messkanals 68 sich bewegen 
und leicht in ihrer radialen Position umgelagert wur-
den. Um dies zu korrigieren, sind Münzen, welche 
unter dem Rezirkulationskanal 102 hindurchgelan-
gen, immer noch in dem Messkanal 98 zu finden. 
Diese Münzen bleiben unter Druck in dem Messkanal 
98, aber der Messkanal 98 neigt dazu, die Münzen 
derart zu drängen, dass sie gegen eine äußere Mess-
wand 105 des Messkanals 98 aufgrund der schrägen 
Messoberfläche 106, welche derart winkelausgerich-
tet ist, dass sie tiefer als ihre äußersten radialen Ab-
schnitte sind, wieder ausgerichtet werden. Des Wei-
teren nimmt die Messwand 105 vom Zentrum der 
Scheibe 13 auch allmählich entlang der Länge des 
Messkanals 98 ab, um die Münzen in Kontakt mit der 
äußeren Wand 105 behalten zu helfen. Daher, haben 
alle Münzen, welche den Messkanal 98 betreten, die 
Möglichkeit, dass ihre äußeren Kanten in die entspre-
chende radiale Position ausgerichtet werden, welche 
benötigt ist, um ein korrektes Sortieren durchführen 
zu können.

[0073] Die schräge Oberfläche 106 hat einen tiefen 
Kanal 108 entlang ihrer äußersten Kanten. Münzen, 
die gegen die äußere Wand 105 ausgerichtet sind, 
sind unter positivem Druck an deren innersten Kan-

ten, welche entlang der schrägen Oberfläche 106 po-
sitioniert sind. Aufgrund des positiven Drucks an den 
innersten Kanten, tendieren die äußersten Kanten 
der Münzen dazu, sich leicht von dem Kissen 16
wegzubewegen. Weil die schräge Oberfläche 106 ei-
nen größeren Betrag an Druck auf die Innenkanten 
der Münzen ausübt, hilft die schräge Oberfläche 106, 
die Münzen vom Abtreiben von der Wand 105 abzu-
halten, weil die radiale Position der Münzen allmäh-
lich entlang der Länge des Messkanals 98 abnimmt.

[0074] Während die Münzen entlang der Messwand 
105 sich entlang bewegen, bewegen sie sich auch an 
einen Kanal 107 vorbei, welcher dazu vorgesehen ist, 
die kleinsten Münzen zu sortieren. Alle Münzen die-
ser Stückelung passen in das Innere dieses schma-
len oder engen Kanals 107, während sie die Mess-
wand 105 kontaktieren. Vorzugsweise erstreckt sich 
der enge Kanal 107 gut in das Innere der schrägen 
Oberfläche 106. Jede weitere Münzstückelung ist zu 
groß, um in das Innere dieses engen Kanals 107 zu 
passen. Konsequenterweise, haben diese anderen 
Stückelungen ihre äußeren Kanten entlang der äuße-
ren Wand 105 und ihre inneren Kanten auf der schrä-
gen Oberfläche 106.

[0075] Fig. 7 illustriert einen Querschnitt eines Sor-
tierkopfes 12 entlang der Linie 7–7 in Fig. 4. Die 
Wand 100 und die schräge Oberfläche 104 im Innern 
der Ausschusstasche 102 kann auf der rechten Seite 
der Fig. 7 gesehen werden. Auch kann die schräge 
Oberfläche 106 und der tiefe Kanal 108 des Messka-
nals 98 gut gesehen werden.

[0076] Während die Münzen entlang der Messwand 
105 des Messkanals 98 sich entlang bewegen, kon-
taktieren die Münzen, die nicht die kleinste Stücke-
lung aufweisen, welche in dem Kanal 107 sind, die 
Rampe 110, welche nach unten zu der untersten 
Oberfläche 62 führen. Die Rampe 110 verursacht, 
dass die Münzen fest in das Kissen 16 mit ihren äu-
ßersten Kanten ausgerichtet mit dem Messradius 
sind, wobei der Messradius durch die Messwand 105
vorgesehen wird. An dem stromabwärtigen Ende der 
Rampe 110 sind die Münzen unter positiver Kontrolle 
des Sortierkopfes 12. Dies stellt sicher, dass die Mün-
zen sicher in einer angemessenen radialen Position 
determiniert durch die Messwand 105 sind, während 
die Münzen der Serie an Ausgangskanälen 42–49
sich nähern.

[0077] Der erste Ausgangskanal 41, welcher für die 
kleinsten Münzen vorgesehen ist, welche sortiert 
werden, verschmilzt mit dem schmalen Kanal 107. 
Dadurch kontaktieren die kleinsten Münzen nicht die 
unterste Oberfläche 62 sobald sie im inneren des 
Messkanals 98 sind. Münzen, die nicht die kleinsten 
Münzen sind, bewegen sich in einer umfangsseitigen 
Richtung entlang der untersten Oberfläche 62 unter 
positivem Druck in Richtung derer respektiver Aus-
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gangsschlitze 42–49.

[0078] Jenseits des ersten Ausgangskanals 41, 
formt der Sortierkopf 12 eine Serie von Ausgangska-
nälen 42–49, welche als Selektiermittel funktionieren, 
um die Münzen verschiedener Stückelung an unter-
schiedlichen umfangsseitigen Orten entlang der Peri-
pherie des Sortierkopfes 12 auszuwerten. Das heißt, 
dass die Ausgangskanäle 42–49 ringsum entlang der 
äußeren Peripherie des Sortierkopfes 12 voneinan-
der beabstandet sind, wobei die innersten Kanten all-
mählich näher zum Zentrum des Sortierkopfes 12 po-
sitioniert sind, so dass die Münzen abhängig von ih-
rem zunehmenden Durchmesser ausgeworfen wer-
den.

[0079] In der entsprechend illustrierten Ausgestal-
tungsvariante sind die neuen Ausgangskanäle 41–49
derart positioniert, um zunehmend größere Münzen 
auszuwerten. Diese Konfiguration ist sinnvoll im Aus-
land, wo z.B. neun Münzen verwendet werden, wie 
z.B. in Spanien oder Frankreich. Natürlich kann der 
Sortierkopf 12 auch so ausgestaltet werden, dass er 
nur sechs Ausgangskanäle hat, in dem drei Kanäle 
eliminiert werden, so dass der US-Münzsatz sortiert 
werden kann (Dimes, Pennies, Nickels, Quarters, 
half Dollars und Dollarmünzen). Dies kann auch da-
durch erreicht werden, dass der Sortierkopf, wie er in 
den Fig. 3 und 4 illustriert ist, mit einem Blockierele-
ment in den drei Ausgangskanälen 41–49 versehen 
wird.

[0080] Die innersten Kanten der Ausgangskanäle 
41–49 sind so positioniert, dass die innere Kante von 
einer Münze nur einer bestimmten Stückelung in je-
den Kanal eintreten kann. Die Münzen aller anderen 
Stückelungen erreichen einen vorbestimmten Aus-
gangskanal und erstrecken sich nach innen über die 
innerste Kante jeden speziellen Kanals, so dass die-
se Münzen nicht den Kanal betreten können und da-
durch sich aufgrund der Zirkulierbewegung, welche 
durch das Kissen 16 auf sie ausgeübt wird, weiter be-
wegen bis zu dem nächsten Ausgangskanal.

[0081] Um sicherzustellen, dass positive Kontrolle 
über die Münzen im Inneren der Ausgangskanäle 
41–49 beibehalten wird, übt das Kissen 16 vorzugs-
weise weiterhin Druck auf die Münzen aus, während 
sie sich durch die Ausgangskanäle 41–49 entlang be-
wegen.

[0082] Trotzdem kann dies problematisch sein, falls 
eine bestimmte Münze dünn ist, so wie z.B. eine "Dir-
ne". Um dieses Problem zu beheben, wird eine 
Druckrampe 120 in dem Ausgangskanal 41 vorgese-
hen. Die Druckrampe 120 stellt sicher, dass die Mün-
zen im Inneren des Ausgangskanals 41 nahe der Pe-
ripherie des Sortierkopfes 12 das Kissen 16 kontak-
tieren. Dadurch wird eine Münze im Inneren des Aus-
gangskanals 41 über das Kissen 16 auf der Scheibe 

13 positiv kontrolliert, und zwar wenn die Verlangsa-
mung und/oder das Stoppen der Scheibe 13 festge-
stellt wird, während der exakten Beutelstoppfunktion 
oder der Diskriminierung von validen/invaliden Münz-
funktion. Weil des Weiteren die Druckrampe 21 nahe 
des Zählsensors 121 ist und der Diskriminiersensor 
121b (Unterscheidungssensor) tendiert die Druck-
rampe 120 auch dazu, die Münzstabilität beizubehal-
ten, während die Münze sensiert wird. Obwohl die 
Druckrampe 120 nur in dem Ausgangskanal 41 ge-
zeigt ist, kann diese auch in anderen Ausgangskanä-
len 42–49 verwendet werden. Zusätzlich kann die 
Druckrampe 120 länger sein und sich über die Länge 
ihres jeweiligen Ausgangskanals 41–49 erstrecken.

[0083] Jeder Ausgangskanal 41–49 hat eine korres-
pondierende Ausgangskanalöffnung, an welchem die 
Münzen von der Peripherie des Sortierkopfes 12 he-
rauskommen. Jeder Ausgangskanal 41–49 hat auch 
einen korrespondierenden Ausgangsvorsprung 
41a–49a. Die Ausgangsvorsprünge 41a–49a sind 
derart positioniert, dass sie sicherstellen, dass eine 
Münze, welche vor dem Verlassen der Peripherie der 
Scheibe 13 steht, de facto, austritt, wenn die Scheibe 
13 stoppt, nachdem eine solche Münze sensiert wur-
de. Wenn die Ausgangsvorsprünge 41a–49a nicht 
vorhanden wären, dann könnte die innerste Kante ei-
ner austretenden Münze an der Peripherie des Sor-
tierkopfes 12 eingeklemmt werden, und zwar in der 
Art, dass die Münze komplett außerhalb der Periphe-
rie des Sortierkopfes 12 mit Ausnahme ihrer inners-
ten Kante ist. Jeder Ausgangsvorsprung 41a–49a ist 
grundsätzlich orthogonal zu dem Pfad an Münzen im 
Inneren des jeweiligen Ausgangskanals 41–49. Also 
hat jeder Ausgangsvorsprung 41a–49a eine Ecke, 
die auf der Peripherie des Sortierkopfes 12 nahe der 
Zentrumslinie ihres jeweiligen Ausgangskanals 
41–49 im Inneren des Schlitzes wie nachfolgend be-
schrieben hat, terminiert.

[0084] Jeder der Ausgangskanäle 41–49 hat auch 
einen Schlitz 111–119, welcher zusätzlichen Frei-
raum für den zentralen Abschnitt der Münze im Inne-
ren des Ausgangskanals 41–49 vorhält. Jegliche Ab-
weichungen in der Zentraldickheit der Münze auf-
grund des Kurvenverlaufes oder der Münzmerkmale, 
welche den zentralen Bereich der Münze dicker als 
der Peripherie ausgestalten, kann sich nun in die 
Schlitze 111–119 erstrecken, so dass die Münzen 
entlang der Abschnitte der Ausgangskanäle 41-49
außerhalb der Schlitze 111–119 entlang reitet. Im 
Wesentlichen reiten die Münzen nur auf den zwei 
Schienen, welche auf jeder Seite der Schlitze 
111–119 geformt werden.

[0085] Während die Münzen über Zählsensoren 
121a–129a und Diskriminatorsensoren also Unter-
scheidungssensoren 121b–129b, im Inneren der 
Ausgangskanäle 41–49 positioniert gelangen, neigen 
die Münzen sehr viel weniger zu einer schaukelnden 
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Bewegung aufgrund der Schlitze 111–1119. Die 
Zählsensoren 121a–129a zählen die Münzen. Die 
Diskriminatorsensoren 121b–129b diskriminieren 
zwischen einer validen Münze und einer invaliden 
Münze. Aufgrund der Schlitze 111–119 und der posi-
tiven Kontrolle aufgrund des Kissendrucks, sensieren 
die Zählsensoren 121a–129a und die Diskriminator-
sensoren 121b–129b eine Münze, welche sanft ge-
leitet wird und ein Schaukeln ausführt. Dies verbes-
sert die Akkuratheit der Zählsensoren 121a–129a
und der Diskriminatorsensoren 121b–129b.

[0086] Die Schlitze 111–119 werden in der Fig. 8
gezeigt, welche einen Querschnitt entlang der Linie 
8–8 in Fig. 4 im Ausgangskanal 44 zeigt. Fig. 8 illus-
triert einen Schlitz 114, welcher eine Breite hat, wel-
che ungefähr der Hälfte des Durchmessers einer 
Münze entspricht. Natürlich kann auch die Breite des 
Schlitzes 114 derart breit sein, dass sie 90% des 
Durchmessers der Münze beträgt. Der Schlitz 114
hat einen rechtwinkligen Querschnitt, welcher einen 
vorspringenden Abschnitt der Münze aufnimmt, 
wenn die Münze entlang des Ausgangskanals 44 ge-
leitet wird. Andere Formen des Schlitzes 114, wie 
z.B. gerundete oder dreieckige Formen sind auch 
möglich.

[0087] Fig. 9 illustriert eine vergrößerte Ansicht des 
Ausgangskanals 44, der die Details des Ausgangs-
kanals 44 näher darstellt. Die Position der Sensoren 
124a und 124b werden genauso wie der Ausgangs-
vorsprung 44a gezeigt. Wie auch gesehen werden 
kann, beginnt der Schlitz 114 im Inneren des Aus-
gangskanals 44 stromaufwärts von den Sensoren 
124a und 124b.

[0088] Nachdem nun der Sortierkopf 12 des Münz-
sortierers beschrieben wurde, wird nachfolgend der 
Weg der sortierten Münzen, sobald sie die Peripherie 
des Sortierkopfes 12 verlassen, beschrieben. Die 
Fig. 10A–10C illustrieren eine Münzrutsche 59 von 
neun Münzrutschen 51-59, wie in den Fig. 1 und 2A
gezeigt. Die Münzrutsche 59 hat eine obere kurvige 
Wand 130 und eine untere Wand 132. Die untere 
Wand 132 ist nach unten gewinkelt, so dass eine 
Münze mit einer geringen Wucht sich immer noch in 
Richtung der zwei Rutschen aufgrund der Schwer-
kraft bewegt. Eine trennende Struktur 134, an wel-
cher ein Betätigungselement 136 angeschlossen ist, 
separiert zwei Rutschen einer Münzrutsche 59. Ein 
Betätigungselement 136 ist bündig mit der unteren 
Oberfläche 132, sobald das Betätigungselement 136
(flipper 136) in seiner unteren normalen Position 
(Fig. 10C) ist, so dass eine Münze, welche die untere 
Oberfläche 132 herunterrutscht, über das Betäti-
gungselement 136 gelangt, ohne darin festgehalten 
zu werden, und die erste Rutsche 137 hinunter aus-
geworfen wird.

[0089] Ein Nebenschlussmotor 135 (Fig. 10A) kon-

trolliert die Bewegung des Betätigungselementes 
136, so dass das Betätigungselement 136 die Bewe-
gungen zwischen einer oberen Orientierung, wie in 
Fig. 10B gezeigt, und einer unteren Orientierung, wie 
in Fig. 10C gezeigt, unternimmt. Der Nebenschluss-
motor 135 kann auch eine simple Zylinderspule sein, 
welche einen Arm, welcher an dem Betätigungsele-
ment 136 angreift, zwischen einer ersten und zweiten 
Bewegungsposition festknebelt.

[0090] Wenn die sortierten Münzen den Diskrimina-
torsensor 129b (Fig. 3-4) in dem Ausgangskanal 49
passieren, sensiert der Diskriminator 129b, ob die 
Münze valide oder invalide ist. Der Diskriminatorsen-
sor 129b ist an einen Controller angeschlossen, wel-
cher in weiterem Detail nachfolgend beschrieben 
wird und zwar in Bezug auf Fig. 16. Wenn das Signal 
von dem Diskriminatorsensor 129b zu dem Controller 
eine valide Münze indiziert, bleibt das Betätigungse-
lement 136 in einer unteren Position und die Münze 
verlässt die Scheibe 13 und betritt die Münzrutsche 
59, wo sie nach unten die erste Rutsche 137, wie in 
Fig. 10C gezeigt, herunter geleitet.

[0091] Wenn das Signal von dem Diskriminatorsen-
sor 129b an den Controller eine valide Münze in dem 
Ausgangskanal 49 indiziert, signalisiert der Controller 
dann dem Nebenschlussmotor 135 das Betätigungs-
element 136 aus der unteren Orientierung (Fig. 10) in 
eine obere Orientierung (Fig. 10) zu bewegen. Wenn 
die invalide Münze die Münzrutsche 59 betritt, nach-
dem sie aus dem Ausgangskanal 49 gekommen ist, 
begegnet sie dem Betätigungselement 136, welcher 
ihren Weg versperrt und die invalide Münze die zwei-
te Rutsche 138 hinunter zwingt.

[0092] Die Münzrutsche 59 ist derart ausgebildet, 
dass sie kompatibel zu zwei Sorten von Münzsortie-
rern ist – einer, der Diskriminatorsensoren 129b be-
nutzt, um invalide Münzen zu detektieren und einer, 
welcher keine invaliden Münzen detektiert. Die 
Fig. 10A-10C illustrieren die Münzrutsche 59 in einer 
ersten Konfiguration zur Zusammenwirkung mit ei-
nem Münzsortierer, welcher die Münzunterscheidung 
zum Detektieren invalider Münzen durchführt. Die 
Fig. 10D illustriert dieselbe Münzrutsche 59 in einer 
zweiten Ausgestaltungsweise, außer dass ein Bolzen 
139 nun das Betätigungselement 136 in seiner unte-
ren Position belässt. Konsequenterweise ist die Rut-
sche 137 die einzige Rutsche, in welche die Münzen 
hineingelangen können. Die einzige zusätzliche 
Komponente, der Bolzen 139, kann ein Niet sein, 
eine Schraube sein, oder zahlreiche andere Befesti-
gungselemente, welche das Betätigungselement 136
in einer unteren Ausrichtung belassen. Des Weiteren 
können auch Adhäsive benutzt werden. Dadurch ist 
die Münzrutsche 59 modular, so dass sie von nahezu 
jedem Typ an Münzsortiervorrichtungen benutzt wer-
den kann. Weil eine Komponente auswechselbar mit 
einer Vielzahl an Münzsortiereinrichtungen ist, wer-
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den die Herstell- und Entwicklungskosten dramatisch 
reduziert.

[0093] Sobald die Münzen den Unterscheidungs-
prozess durchlaufen haben, gelangen dann die Mün-
zen in einen Münzkollektor hinein, welcher normaler-
weise ein Beutel ist. Die Fig. 11A und 11B illustrieren 
einen Dualbeutelfesthalt- und wechselmechanismus 
140, welcher eine Leitröhre 142 mit Einlasskanten 
144 und einem rechtwinklig ausgeformten oberen 
Abschnitt 146 umfasst. Die Einlasskante 144 der Leit-
röhre 142 ist mit dem Weg der Münzen entsprechend 
ausgerichtet. Die Münzen gelangen in das Innere der 
Einlasskante 144 und schreiten in den oberen Ab-
schnitt 146 der Leitröhre 142 voran.

[0094] Beim Gelangen von dem Münzsortierer zu 
der Leitröhre 142, tendieren die Münzen die innere 
Oberfläche davon zu treffen. Um die Abnutzung auf 
den oberen Abschnitt 146 zu minimieren und das Ge-
räusch, welches durch derartige Münzeinschläge 
verursacht wird, zu reduzieren, ist der obere Ab-
schnitt 146 vorzugsweise aus einem relativ weichen 
Polymermaterial, wie z.B. Polyurethan oder Gummi, 
ausgestaltet.

[0095] Ein integraler unterer Abschnitt 148 des Beu-
telwechselmechanismus 146 teilt sich in zwei Münz-
rutschen 150 und 152, welche durch eine Trennwand 
154 voneinander separiert sind. Die Trennwand 154
unterteilt einen linken unteren Abschnitt 148a von ei-
nem rechten oberen Abschnitt 148b. Ein Betäti-
gungselement 156 ist auf der Spitze der Trennwand 
154 angeordnet und ist derart positioniert, dass ent-
weder die Rutsche 150 oder die Rutsche 152 offen 
ist. Die Position des Betätigungselementes 156 wird 
durch einen Beutelwechselmotor 158 kontrolliert. Der 
Beutelwechselmotor 158 kann auch eine Zylinder-
spule sein, welche das Betätigungselement 156 zwi-
schen zwei Positionen knebelnderweise festlegt.

[0096] Wenn Münzen durch die Zielsensoren 
121a–129a gezielt werden, wie in den Fig. 3-4 ge-
zeigt, und eine vorbestimmte Anzahl an Münzen 
durch den Beutel unterhalb der Rutsche 150 empfan-
gen wird, betreibt ein Controller den Beutelwechsel-
motor 150, welcher das Betätigungselement 156 be-
wegt, um die Münzen aus der Rutsche 150 zu der 
Rutsche 152 abzulenken. Sobald ein Bediener den 
vollen Beutel unter der Rutsche 150 wechselt und ihn 
mit einem leeren Beutel ersetzt, kann das Betäti-
gungselement 156 Münzen in den ersten Beutel um-
leiten, während der zweite Beutel voll ist.

[0097] Der untere Abschnitt 148 ist mit einem elek-
trisch isolierten Rahmen 160 versehen, welcher eine 
laterale Unterstützungsklammer 162 und ein längli-
ches gabelförmiges dreispitziges Element 164, wel-
ches sich nach unten von der lateralen Unterstüt-
zungsklammer 162 erstreckt. Die laterale Unterstüt-

zungsklammer 162 ist grundsätzlich rechteckig aus-
geformt und nahe der Trennwand 164 positioniert.

[0098] Das gabelförmige Element 164 inkludiert 
erste, zweite und dritte Gabelspitzen 166, 168 und 
170, jeweils. Das gabelförmige Element 164 ist ortho-
gonal zu der Unterstützungsklammer 162 und im We-
sentlichen parallel zu dem unteren Abschnitt 148
ausgerichtet. Die erste Gabelspitze 166 und die dritte 
Gabelspitze 170 sind typischerweise äquidistant von 
einer gedachten Linie beabstandet, wobei die ge-
dachte Linie zur Hälfte dazwischen durch die zweite 
Gabelspitze 168 verläuft. Die erste und dritte Gabel-
spitze 166 und 170 sind gespiegelte Bilder voneinan-
der. Jede inkludiert jeweils gerade äußere Kanten 
162 und 164. Die erste und dritte Gabelspitze 166
und 170 umfassen auch jeweils krummlinige innere 
Kanten 176 und 178, welche sich allmählich von ei-
ner geraden inneren Kante der Gabelspitzen 166 und 
170 kurvig entfernt, und zwar wenn man sich von un-
gefähr der Mitte der Gabelspitzen 166 und 170 nach 
unten bewegt.

[0099] Zwei blockförmige, stationäre leitfähige Kon-
takte 180 und 182 werden ungefähr in der Mitte der 
zweiten Gabelspitze 168 fest befestigt. Der erste 
Kontakt 180 kontaktiert einen verlängerten ersten 
Leithebel 184, welcher drehbar an der ersten Gabel-
spitze 166 durch die Mitwirkung eines leitfähigen 
Drehbolzens 186 drehbar befestigt ist. Der Leitbolzen 
186 erstreckt sich durch einen zentralen Abschnitt 
des Hebels 184 und der ersten Gabelspitze 166. 
Während der erste Hebel 184 um den stationären 
Drehbolzen 186 rotiert, bleibt der Hebel 184 auf dem 
Drehbolzen 186 durch einen Rückhaltering befestigt. 
Genauso kontaktiert ein zweiter Kontakt 182 auf der 
zweiten Gabelspitze 168 einen verlängerten zweiten 
Leithebel 188, welcher drehbar auf der dritten Gabel-
spitze 166 durch die Mithilfe eines leitfähigen Dreh-
bolzens 190 drehbar angebracht ist. Der Leitbolzen 
190 erstreckt sich durch einen zentralen Abschnitt 
des zweiten Hebels 188 auf der dritten Gabelspitze 
170.

[0100] Jeder verlängere Hebel 184 und 188 ist late-
ral von seiner respektiven Gabelspitze 166 und 170
dermaßen lateral beabstandet, dass jeweilige Dreh-
bolzen 186 und 190 unbedeckte zylindrische Sektion 
zum Aufnehmen einer Torsionsfeder 192 und 194
umfassen. Die Torsionsfedern 192 und 194 greifen 
spiralförmig um die unbedeckte Sektion der jeweili-
gen Bolzen 186 und 190 in verschiedenen Umrun-
dungen herum. Die Enden von jeder Torsionsfeder 
192 und 194 erstrecken sich jeweils durch Löcher 
196 und 198 in den Hebel 184 und 188.

[0101] Die Torsionsfedern 192 und 194 üben Torsi-
on auf die Hebel 184 und 188 aus, welche die Hebel 
184 und 188 in geschlossene Positionen drängen 
(gezeigt in Fig. 11A). In der geschlossenen Position 
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sind die Hebel 184 und 188 derart konstruiert, dass 
die Enden von jedem Hebel 184 und 188 die jeweili-
gen stationären Kontakte 180 und 182 kontaktieren.

[0102] Wenn der erste Hebel 184 den stationären 
Kontakt 180 kontaktiert, wird ein Leitweg zwischen 
den beiden geformt. Um den ersten Hebel 184 von 
dem Kontakt 188 wegzubewegen, wird der Hebel 184
entgegen dem Uhrzeigersinn um den Drehbolzen 
186 in eine offene Position gebracht, und zwar durch 
das Herunterdrücken der Unterkante des Hebels 
184. Beim Entfernen des Hebels 184 von dem Kon-
takt 180 unterbricht der Leitpfad zwischen den bei-
den.

[0103] Gleichzeitig wird ein Leitpfad zwischen den 
beiden geformt, wenn der zweite Hebel 188 den sta-
tionären Kontakt 182 kontaktiert. Um den zweiten He-
bel 188 von dem Kontakt 182 zu entfernen, wird der 
zweite Hebel 188 im Uhrzeigersinn um den Drehbol-
zen 190 in eine offene Position gebracht, derart, dass 
die Unterkante des Hebels 188 nach unten gedrückt 
wird. Durch das Entfernen des zweiten Hebels 188
von dem Kontakt 182 unterbricht der Leitpfad, der da-
zwischen geformt wurde. Wie nachfolgend beschrie-
ben, wird das Vorliegen und Fehlen des Leitpfads ge-
nutzt, um zu determinieren, ob ein Münzbeutel unter 
dem Beutelgreifmechanismus 140 befindlich ist oder 
nicht.

[0104] Jeder Bolzen 186 und 190, welcher elek-
trisch mit dem jeweiligen Hebel 184 und 188 verbun-
den ist, ist mit einem Leitkabel auch mit dem Control-
ler verbunden. Des Weiteren sind beide Kontakte 180
und 182 mit dem Controller verbunden. In einer be-
vorzugten Ausführungsform wird ein Paar an Daten-
eingabestationen mit jeweils zwei Konnektoren in 
den Rahmen 160 während des Herstellprozesses 
eingeschmolzen. Die Leitdateneingabestationen for-
men jeweils Leitpfade, die sich nach oben von den je-
weiligen Kontakten und Hebeln zu der Oberfläche der 
Hilfsklammer 162 erstrecken. Wenn der Hebel 184 in 
einer geschlossenen Position ist und der Beutel nicht 
in dem Beutelgreifmechanismus 140 in Knotakt gera-
ten ist, so dass der Hebel 184 den Kontakt 180 kon-
taktiert, wird ein Leitpfad zwischen den zwei Konnek-
toren der einen Dateneingabestation, welche durch 
den Hebel 184 und den Kontakt 180 gelangt, produ-
ziert. Die andere Dateneingabestation entspricht 
dem zweiten Hebel 188 und dem zweiten Kontakt 
182.

[0105] Wenn trotzdem ein Münzbeutel in Kontakt 
mit der Rutsche 150 des Beutelgreifmechanismus 
140 gelangt, wird ein Klappenabschnitt des Beutel-
mundes zwischen dem stationären ersten Kontakt 
und dem ersten Hebel derart festgeklemmt, so dass 
der Leitpfad unterbrochen wird. Das gleiche stimmt 
auch für den zweiten Kontakt 182 und den zweiten 
Hebel 188 in der Rutsche 152. Dadurch kann der 

Controller unterscheiden, ob oder ob ein Münzbeutel 
nicht in Kontakt mit der Rutsche 150 oder 152 des 
Beutelgreifmechanismus 140 gelangt, in dem die Da-
teneingabestationen an die Controller angeschlos-
sen werden, die den Unterschied an Volt dazwischen 
messen.

[0106] Ein Münzbeutel kann entweder an dem lin-
ken unteren Abschnitt 148a oder dem rechten unte-
ren Abschnitt 148b angebracht werden. Aus Einfach-
heitsgründen wird die nachfolgende Beutelsicher-
heitsbeschreibung in Bezug auf den linken unteren 
Abschnitt 148a gemacht, obwohl sie auf beide Ab-
schnitte anwendbar ist. Um einen Münzbeutel an 
dem linken unteren Abschnitt 148a anzubringen, so 
dass Münzen, welche aus der Rutsche 150 des Beu-
telfesthaltemechanismus 140 herunter- und heraus-
fallen gesammelt werden, wobei die Öffnung des 
Beutels über dem linken unteren Abschnitt 148a po-
sitioniert ist. Da die Öffnung des Beutels einen größe-
ren Querschnitt als der linke untere Abschnitt 148a
aufweist, ist der Beutel um den linken unteren Ab-
schnitt 148a zusammengezogen, wobei ein lockerer 
Laschenabschnitt der Beutelöffnung nach oben 
durch die verlängerte Spalte, welche zwischen der 
ersten Gabelspitze 166 und der zweiten Gabelspitze 
168 geformt wird, hindurchgelangt. Die krummlinige 
innere Kante 176, welche sich allmählich von der ge-
raden inneren Kante der ersten Gabelspitze 166 hin-
wegkurvt, ermöglicht das Einsetzen des Laschenab-
schnitts zwischen der Spalte zwischen den ersten 
und zweiten Gabelspitzen 166 und 168.

[0107] Wenn der Laschenabschnitt der Beutelöff-
nung nach oben durch die Spalte bewegt wird, lässt 
der Laschenabschnitt das Ende des ersten Hebels 
148 von dem stationären Kontakt 180 los. Der La-
schenabschnitt ist des Weiteren durch die Spalte so-
lange bewegt, bis er das obere Ende der Spalte zwi-
schen der ersten Zinke 166 und der zweiten Zinke 
168 erreicht. Da der verlängerte erste Hebel 184 in 
eine geschlossene Position gedrängt ist, obwohl der 
Laschenabschnitt zwischen dem Hebel 184 und dem 
Kontakt 180 ist, wird der Laschenabschnitt der Beu-
telöffnung zwischen dem stationären Kontakt 180
und dem Hebel 184 geknebelt.

[0108] Um den Kontakt des Laschenabschnitts zwi-
schen dem Kontakt 180 und dem Hebel 184 zu stär-
ken, hat der Hebel 184 Zähne an seinem Ende, um 
den Laschenabschnitt greifen zu können. Die Zähne 
verhindern, dass der Laschenabschnitt von dem 
Kontakt 180 und dem Hebel 184 herunterrutscht. Ob-
wohl Zähne gezeigt sind, kann jegliche Struktur, wel-
che die Oberflächenrauigkeit des beweglichen 
und/oder stationären Kontakts verbessert, und zwar 
zum Greifen des Beutels, verwendet werden. Des 
Weiteren umfasst der untere linke Abschnitt 148A ei-
nen rechteckigen Vorsprung 200 (Fig. 9B), welcher 
integral dazu verbunden ist. Während der Laschen-
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abschnitt der Beutelöffnung durch den Spalt zwi-
schen der ersten und der zweiten Gabelspitze 166
und 168 sich bewegt, unterstützt der Vorsprung 200
den hinteren Abschnitt der Beutelöffnung und verhin-
dert, dass die Beutelöffnung nach unten von dem un-
teren linken Abschnitt 148a rutscht. Um weiterhin die 
Haltekapazität des Beutelfesthaltemechanismus zu 
erhöhen, könnte der Vorsprung 200 auch als Festhal-
teeinrichtung ausgebildet sein, welche das Hintere 
des Beutels greift.

[0109] Zusätzlich könnte der Festhaltemechanis-
mus auch Schiebeglieder haben. Zum Beispiel könn-
te der stationäre Kontakt eine verlängerte Röhre sein, 
welche vertikal mit einem Konus auf seinem oberen 
Abschnitt positioniert sein könnte. Der schiebbare 
Kontakt könnte ein Element sein, das bis zu einem 
Punkt entlang des konischen Abschnitts der verlän-
gerten Röhre gleitet, aber davon abgehalten ist, ir-
gendwie weiter sich zu bewegen. Der Beutel würde 
auch über die verlängerte Röhre passen, während 
das Schiebeglied von dem Konusabschnitt wegbe-
wegt wird. Letztendlich, nachdem der Beutel über die 
verlängerte Röhre mit den Beutellaschen über den 
konischen Abschnitt geschoben wird, gleitet dann 
das Schiebeglied über die Beutellasche und hält sie 
fest. Das schiebbar und bewegbare Element kann 
auch Zähne oder Bereiche erhöhter Oberflächenrau-
igkeit zum Unterstützen des Festhaltens des Beutels 
haben.

[0110] Die Fig. 12A und 12B illustrieren eine ähnli-
che Beutelfesthaltevorrichtung 220. Diese Beutel-
festhaltevorrichtung 220 ist jedoch ein Einzelrut-
schenmechanismus ohne Motor und Betätigungsele-
mentkomponenten eines Zweirutschenfesthalteme-
chanismus 140 der Fig. 11A und 11B. Die Beutelfest-
haltevorrichtung 220 der Fig. 12A und 12B umfasst 
jedoch trotzdem einen oberen Abschnitt 222 und ei-
nen unteren Abschnitt 224. Der untere Abschnitt 224
hat Klammern 226 mit einer ersten Zinke 228 und ei-
ner zweiten Zinke 230. Ein Hebel 232 greift an dem 
Leitbolzen 234 an und schwingt um diesen Leitbolzen 
234, welcher an der zweiten Zinke 230 angebracht 
ist. Ein Kontakt 235 ist an der ersten Zinke 228 posi-
tioniert. Eine Torsionsfeder 236 ist um den Bolzen 
234 herum platziert und hat ein Ende, welches in dem 
Loch 238 des Hebels 232 angeordnet ist. Des Weite-
ren ist ein Vorsprung 237 vorgesehen, um die Rück-
seite des Beutels zu unterstützen.

[0111] Die Einzelrutschenbeutelklammervorrich-
tung 220 funktioniert elektronisch auf dieselbe Art wie 
in Bezug auf die Dualrutschengreifvorrichtung 140. 
Auch ist ein Beutel an der Einzelrutschenklammer-
vorrichtung 220 in derselben Art wie vorher beschrie-
ben angebracht.

[0112] Die Fig. 13 illustriert eine Münzrutsche 59
wie in Fig. 10 gezeigt in Zusammenwirkung mit dem 

Beutelklammermechanismus 140 der Fig. 11. Nach-
dem die Münzen aus dem Ausgangskanal 49 des 
Sortierkopfes 12 ausgestoßen wurden, treten die 
Münzen in die Münzrutschen 59 ein. Wenn die Mün-
ze nicht als invalide Münze detektiert wird, bleibt das 
Betätigungselement 136 der Münzrutsche 59 in sei-
ner unteren Position (wie gezeigt) und die Münze 
rutscht weiter die erste Rutsche 137 runter.

[0113] Nachdem die Münze durch die erste Rutsche 
137 der Münzrutsche 59 gelangt ist, betritt sie den 
oberen Abschnitt 142 des Beutelklammermechanis-
mus 140, wo sie dem Betätigungselement 156 be-
gegnet. Die Münze begibt sich dann weiter entweder 
den einen Weg oder den anderen Weg in den linken 
Beutel 260 oder den rechten Beutel 262 hinunter. 
Wenn das Betätigungselement 156 in der Position, 
wie mit durchgezogener Linie gezeigt ist, gelangt die 
Münze in den linken Beutel 260. Sobald der linke 
Beutel 260 den Maximumgrenzwert an Münzen er-
reicht hat, bewegt sich das Betätigungselement 156
in die Position, wie mit phantomartigen Linien ge-
zeigt, so dass die Münzen in den rechten Beutel 262
gelangen. Vorzugsweise ersetzt dann die Bedienper-
son den linken Beutel 260 durch einen leeren Beutel, 
bevor der rechte Beutel 262 voll wird.

[0114] Der Controller, welcher Bezug auf die Fig. 16
beschrieben wurde, überwacht den Verschlussme-
chanismus (Kontakte 180 und 182, und Hebel 184
und 186) beim Halten des linken Beutels 260 und des 
rechten Beutels 262 um sicherzustellen, dass ein ge-
schlossener Kreislauf detektiert wird, welcher die Ge-
genwart eines Beutels indiziert (Hebel 184 berührt 
Kontakt 180). Wenn kein geschlossener Kreislauf de-
tektiert wird, nachdem der linke Beutel 260 seinen 
Grenzwert erreicht, wird der Münzsortierer das Betä-
tigungselement 156 davon abhalten, sich zu bewe-
gen, nachdem der rechte Beutel 262 verlässt. Der 
Münzsortierer wird stoppen und das Bedienpersonal 
informieren, dass der linke Beutel 260 gewechselt 
werden muss. Wenn dieses Merkmal nicht vorhan-
den wäre, würde das Betätigungselement 156 die 
Münzen vorwärts und rückwärts zwischen zwei unbe-
aufsichtigten Beuteln hin und her leiten, welche 
schon voll wären. Der Beutelwechselalgorithmus, 
welcher von dem Controller 30 durchgeführt wird, 
wird im Detail in Bezug auf Fig. 23 beschrieben.

[0115] Falls der Diskriminatorsensor 129b (Fig. 3
und 4) eine invalide Münze detektiert, bewegt sich 
das Betätigungselement 136 der Münzrutsche 59 zu 
einer aufrechten Position und verursacht, dass die in-
valide Münze die Rutsche 138 betritt. Die invalide 
Münze gelangt dann in die Röhre 264. Vorzugsweise 
hat jede Münzrutsche 51–59 eine Röhre, wie die 
Röhre 264 in Fig. 13, welche invalide Münzen zu ei-
nem gemeinsamen invaliden Münzkollektor auswirft.

[0116] Der Beutelklammermechanismus 140 hat 
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geometrische Charakteristika, welche den Münzsor-
tierer zu einem effizienteren System bringen. Durch 
das Vorhalten einer wesentlichen Beabstandung in 
dem Weg der Münzen zwischen der Peripherie der 
Scheibe 13 und dem Betätigungselement 156, wird 
mehr Zeit benötigt, um eine Münze sich mit dem Be-
tätigungselement 156 begegnen zu lassen. Das Be-
tätigungselement 156 wird normalerweise angren-
zend an die Öffnung der zwei Beutel 260 und 262 mit 
Bezug auf den Weg der Münzen so positioniert, dass 
es wesentlich näher an die Öffnung der Beutel positi-
oniert ist als an die Scheibe 13. Dadurch hat der Sys-
temcontroller zusätzliche Zeit, um den Beutelwech-
selmotor 158 in Gang zu bringen und das Betäti-
gungselement 156 in die mit phantomartigen Linien 
gezeigte Position, wie in Fig. 13 gezeigt, zu bewe-
gen.

[0117] Der Weg der Münze, wenn diese die Scheibe 
13 verlässt, ist im Wesentlichen normalerweise hori-
zontal. Aber in Abhängigkeit von der Konfiguration 
des Beutelklammermechanismus 140 wird der Münz-
weg dann im Wesentlichen vertikal. Eine Leitstruktur, 
wie z.B. die Münzrutsche 59 der Fig. 10A–10D, kann 
auch beim Wechseln des Münzweges von einer hori-
zontalen in eine vertikale Ausrichtung assistieren. Ty-
pischerweise ist das Betätigungselement 156 (flipper 
156) von der Peripherie der Scheibe 13 entlang des 
vertikalen Segmentes des Münzweges in einer Band-
breite von ungefähr 10 Inch zu ungefähr 457,2 mm 
(18 Inch) positioniert. Vorzugsweise ist das Betäti-
gungselement 156 ungefähr 381 mm (15 Inch) von 
der Peripherie der Scheibe 13 entfernt.

[0118] Aufgrund der räumlichen Beziehung zwi-
schen dem Betätigungselement 156 und der Peri-
pherie der Scheibe 13 kann der Controller nur die 
Scheibe 13 während eines exakten Beutelstoppens 
bremsen, und nicht die Scheibe 13 zu einem kom-
pletten Stopp zwingen. Dies reduziert die Abnutzung 
des Bremsmechanismus 14a und 36. Des Weiteren 
verbessert es die Rate, mit welcher Münzen verarbei-
tet werden können.

[0119] Die Fig. 14 illustriert eine Benutzerkontrollta-
fel 19 des Münzsortierers, welche der Nutzer dazu 
benützt, um die verschiedenen Funktionen des 
Münzsortierers zu betätigen und zu kontrollieren. Die 
Benutzerkontrolltafel 19 umfasst einen Hauptener-
gieschalter 280, welcher den gesamten Münzsortie-
rer mit Energie versorgt. Eine mechanische Tastatur 
282 umfasst eine Vielzahl von Tasten, welche der 
Operator hinunterdrückt. Typischeeweise umfasst 
eine mechanische Tastatur eine Anordnung an nu-
merischer Tastatur 284 und eine Anordnung an Ba-
sisfunktionstasten 286. Die Touchscreenvorrichtung 
288 wird auch verwendet, welche die Bedienerkont-
rolltafel 19 noch benutzerfreundlicher gestaltet. Des 
Weiteren ermöglicht das Verwenden von einer 
Touchscreenvorrichtung 288 den Hersteller mit einer 

großen Vielseitigkeit eine Vielzahl von Displays und 
Displaytasten zu konfigurieren.

[0120] Die Touchscreenvorrichtung 288, wie in 
Fig. 15 gezeigt, ist vorzugsweise ein X-Y-Matrix-
touchscreen, der eine Matrix 290 mit druckempfindli-
chen Punkten darstellt. Der Touchscreen 290 um-
fasst zwei eng beabstandete aber normalerweise se-
parierte Lagen von optischen Gütepolyesterfilm, wo-
bei jeder Ansatz paralleler transparenter Kondukto-
ren aufweist. Der Satz an Konduktoren in den zwei 
beabstandeten Polyesterschichten ist rechtwinklig 
zueinander ausgerichtet, so dass, wenn übereinan-
der gelagert, ein Gitter geformt wird. Wenn entlang 
der Außenseite der Kanten jeder Polyesterschicht ist 
ein Bus vorgesehen, welcher die Konduktoren mit-
einander vernetzt, welche auf der Schicht unterstützt 
werden.

[0121] Auf diese Weise werden elektrische Signale 
von den Konduktoren zu einem Controller weiterge-
leitet. Wenn Druck von einem Finger oder einem 
Schreibstift auf die obere Polyesterlage aufgebracht 
wird, wird der Satz von Konduktoren, welche auf der 
oberen Schicht angebracht ist, nach unten in Kontakt 
mit dem Satz an Konduktoren auf der unteren Poly-
esterschicht gebracht. Das Kontaktieren dieser bei-
den Sätze von Konduktoren funktioniert wie das me-
chanische Schließen von einem Schalterelement, um 
einen elektrischen Kreislauf herzustellen, welche 
durch den Controller durch die jeweiligen Busse an 
den Kanten der zwei Polyesterlagen detektiert wird, 
wodurch ein Mittel zum Detektieren der X- und Y-Ko-
ordinate der Falldurchschließung zur Verfügung ge-
stellt werden. Ein Matrixtouchscreen 288 der oben 
beschriebenen Weise ist herkömmlich von der Firma 
Dynapro Thin Film Products, Inc. aus Milwaukee, 
Wisconsin, erhältlich.

[0122] In der bevorzugten Ausgestaltungsform 
formt der Touchscreen 288 eine Matrix 290 aus 
sechsundneunzig optisch transparenten Schalterele-
menten in sechs Spalten und sechzehn Reihen. Die 
Matrix 290 ist über ein grafisches Display 292 positi-
oniert, welches Displaytasten wiedergibt.

[0123] Die Fig. 16 illustriert einen Systemcontroller 
300 und seine Beziehung zu den anderen Kompo-
nenten in dem Münzsortierer. Der Controller umfasst 
einen Timer (Zeitschaltuhr) und einen Zähler für jede 
der zu sortierenden Stückelungen. Ein Hauptzähler 
kann auch im Betrieb sein, welcher die Gesamtan-
zahl an Münzen, welche von dem Münzsortierer ge-
zählt werden, zählt. Die Bedienperson kommuniziert 
mit dem Münzsortierer über die Benutzerinterfaceta-
fel 19. Die Bedienperson oder der Benutzer gibt Infor-
mationen durch die mechanische Tastatur 282 oder 
durch die Touchscreenvorrichtungsmatrix 290 des 
Touchscreen 288 ein. Die Grafikenanzahl der Vor-
richtung 292 (Display), welche auch Teil der Touch-
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screenvorrichtung 288 ist, ist die Komponente, wel-
che durch den Controller 300 genutzt wird, um den 
Benutzer über die Funktionen und Operationen des 
Münzsortierers zu informieren.

[0124] Die Touchscreenvorrichtung 288 erlaubt 
auch dem Benutzer drei Hauptmodi zu nutzen: einen 
Benutzermodus, einen Einstellungsmodus und einen 
Diagnosemodus. Typischerweise selektiert der Be-
nutzer entweder den Einstellungsmodus oder den Di-
agnosemodus, wenn sich in dem Benutzungsmodus 
befindet. Wenn dies geschieht, wird der Controller 
300 entweder in den einen oder anderen dieser Modi 
eingestellt.

[0125] Wenn der Controller 300 sich also in einem 
Einstellungsmodus befindet, verursacht der Control-
ler 300, das Display 292 ausgänglich das Einstel-
lungsmenü wie in Fig. 17A und 17B gezeigt, darzu-
stellen. Das primäre Darstellungsmuster umfasst, 
z.B. die folgenden Einstellungsoptionen: ABSCHAL-
TEN TASTATUR, ABSCHALTEN DER FUNKTIO-
NEN, DATENEINGANGSSELEKTION, PORT-EIN-
STELLUNG, DISKRIMINATOR-LERNEN, BENUT-
ZER-UR-EINSTELLUNGEN, BOX/BEUTEL-KONFI-
GURATION, NEUPOSITIONIERUNGSTASTEN, 
TASTENLEGENDE, SCHIRMKOMPLEXITÄT, und 
BELEUCHTUNG. Auch zusätzliche Einstellungsopti-
onen sind möglich. Die Tastenlegenden sind neben 
den entsprechenden Tasten, im Gegensatz zum Hin-
einschreiben in die entsprechenden Tasten angeord-
net, weil die Legenden zu lang sind, um in die Tasten 
hineinzupassen.

[0126] Da die Tastenlegenden bzw. Beschriftungen 
einen relativ großen Anteil des Displays 292 einneh-
men, würden nicht sinnvollerweise alle Einstellungs-
optionen in eine einfache Primäranzeigeaufteilung 
passen. Daher ist die primäre Anzeigeaufteilung in 
zwei Abschnitte, welche separat voneinander auf der 
Anzeige 61 durch das Drücken der Mehr- und Zu-
rück-Tasten angezeigt werden, aufgeteilt. Nur einer 
der zwei Abschnitte wird auf dem Display 292 zu jeg-
licher Zeit angezeigt. Falls die Fig. 17A ein Abschnitt 
des primären Anzeigemusters derzeitig in dem Dis-
play 292 repräsentiert, drückt der Benutzer die 
"Mehr"taste, um zu verursachen, dass das Display 
292 den Abschnitt des primären Anzeigemusters, wie 
in Fig. 17B gezeigt, anzeigt. Auf gleiche Weise, wenn 
in Fig. 17B der Abschnitt dargezeigt wird in der An-
zeige 292 der "Zurück"taste, dass der Abschnitt des 
polymeren Anzeigemusters aus der Fig. 17A gezeigt 
wird. Um die derzeitigen Einstellung einer bestimm-
ten Einstellungsoption der Fig. 17A bis 17B zu modi-
fizieren, drückt der Benutzer die angezeigte Taste auf 
der Einstellungsoption. Das Drücken der angezeig-
ten Taste veranlasst den Controller 300 auf dem Dis-
play 292 ein sekundäres Displaymuster (sub-menu) 
für die entsprechend selektierte Option darzustellen. 
Um den Benutzer beim Verstehen der Bedeutung der 

unterschiedlichsten Tasten in dem sekundären An-
zeigemuster zu unterstützen, umfasst das sekundäre 
Anzeigemuster eine "Hilfe"taste. Wenn der Benutzer 
seine Modifikationen der entsprechenden Einstellun-
gen der Einstellungsoptionen komplementiert hat, 
gelangt der Benutzer durch das Drücken einer 
"Exit"taste in das primäre Anzeigemuster (Haupt-Se-
tup-Menü) zurück.

[0127] Wenn der Controller 300 sich in dem Diagno-
se-Testmodus befindet, verursacht der Controller 300
dass die Anzeige 292 anfänglich das Primär-Anzei-
gemuster (Haupt-Diagnose-Menü), wie in den 
Fig. 18A und 18B gezeigt, darstellt. Das primäre An-
zeigemuster sieht z.B. folgende Diagnose-Testoptio-
nen vor: MEMORYINFORMATION, ENCODER &
MÜNZSENSOREN, TASTATUR, MOTOR, MÜNZ-
DURCHSATZ, MÜNZSTOP, BREMSZYKLUS, 
FERNANZEIGE UND MASCHINENSTATISTIK. Zu-
sätzliche Diagnoseoptionen können auch vorgese-
hen sein. Die Tastenerklärungen sind neben den ent-
sprechenden Tasten angebracht, im Gegensatz zu 
dem Hineinschreiben in die jeweiligen Tasten, da die 
Erklärungen zu lang sind, um in die Tasten hineinzu-
passen.

[0128] Da die Tastenerklärungen einen relativ gro-
ßen Abschnitt der Anzeige 292 einnehmen, können 
nicht alle Diagnose-Testoptionen sinnvollerweise auf 
ein einziges Primär-Anzeigemuster passen. Darum 
wird das Primär-Anzeigemuster in zwei Abschnitte 
unterteilt, welche separat voneinander auf dem Dis-
play 292 durch die Nutzung der "Mehr"- oder "Zu-
rück"-Tasten angezeigt werden. Nur einer der zwei 
Abschnitte wird jeweils auf der Anzeige 292 zu jeder 
gegebenen Zeit angezeigt. Wenn die Fig. 18A den 
Abschnitt des Primäranzeigemusters darstellt, wel-
ches derzeit in der Anzeige 292 dargestellt wird, 
drückt der Benutzer die "Mehr"-Taste, um beim Dis-
play 292 das Anzeigen des Abschnittes des Pri-
mär-Anzeigemusters der Fig. 18B darzustellen. 
Gleichzeitig, wenn die Fig. 18B den Abschnitt des 
Primäranzeigemusters darstellt, der derzeit in der 
Anzeige 292 dargestellt wird, verursacht das Drü-
cken der "Zurück"-Taste, dass auf dem Display 292
der Abschnitt des Primär-Anzeigemusters gezeigt 
wird, der in der Fig. 18A illustriert ist. Um eine be-
stimmte Diagnose-Testoption der Fig. 18A bis 18B
zu selektieren, drückt der Benutzer die dargestellte 
Taste der Diagnose-Testoption.

[0129] In Abhängigkeit von dem selektierten Diag-
nosetest, führt der Controller 300 entweder automa-
tisch den ausgewählten Diagnosetest durch oder er 
veranlasst den Benutzer vor Durchführung des Diag-
nosetests, numerische Daten (durch Nutzung des 
numerischen Tastenfeldes) anzugeben. Die Eingabe-
aufforderung für die Dateneingabe und die Resultate 
des selektierten Diagnosetests sind auf dem Display 
292 als sekundäre Anzeigemuster dargestellt. Um 
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den Benutzer am Durchführen eines Diagnosetests 
zu unterstützen, verbindet das sekundäre Display-
muster mit jedem Diagnosetest auch eine "Hilfe"-Tas-
te. Wenn der Benutzer den Diagnosetest abge-
schlossen hat, gelangt der Benutzer in das primäre 
Anzeigemuster (Hauptdiagnosemenü) durch das 
Drücken der "Exit"-Taste zurück.

[0130] Zurückkommend auf Fig. 16 erhält der Cont-
roller 300 Signale von dem Encoder oder Verschlüs-
selungssensor 32, welcher die Bewegungen des En-
coders 30 überwacht. Der Encoder 30 hat verschie-
dene gleichförmig beabstandete Indizes auf seinem 
kreisförmigen Umfang beabstandet, welches der En-
codersensor 32 detektiert. Die Indizes können opti-
sche oder magnetische Gestalt haben, wobei die 
Ausgestaltung des Encodersensors abhängig von 
dem verwendeten Typ an Indizes ist.

[0131] Weil der Encoder 30 an der Scheibe 13 be-
festigt ist, rotiert er mit demselben Betrag wie die 
Scheibe 13. Wenn der Encoder 30 rotiert, werden die 
Indizes durch den Encodersensor 32 detektiert und 
die Winkelgeschwindigkeit, mit welcher die Scheibe 
13 rotiert, ist dem Controller 300 bekannt. Eine Ände-
rung der Winkelgeschwindigkeit, d.h. Beschleuni-
gung oder Abbremsung, kann durch den Controller 
300 auch überwacht werden.

[0132] Des Weiteren kann das Encodersystem von 
dem Typus eines gemeinhin als Dualkanal-Encoder 
bekannten Typus sein, indem zwei Encodersensoren 
benutzt werden. Die Signale, welche durch die zwei 
Encodersensoren produziert werden und durch den 
Controller 300 detektiert werden, sind grundsätzlich 
nicht in Phase. Die Richtung der Scheibenbewegung 
13 kann durch Nutzung des Dualkanal-Encoders 
überwacht werden.

[0133] Der Controller 300 kontrolliert auch die Ener-
giezufuhr an den Motor 14, welcher die rotierbare 
Scheibe 13 antreibt. Und weil es öfters nützlich ist, zu 
wissen, ob der Motor 14 betätigt ist, detektiert der 
Controller 300 die Menge an Energie, welche dem 
Motor 14 zugeführt wird. Typischerweise wird dies 
durch einen Stromsensor erreicht, welcher den Be-
trag an Strom, welcher dem Motor zugeführt wird, 
sensiert.

[0134] Immer noch Bezug auf die Fig. 16, beobach-
tet der Controller 300 die Zählsensoren 121a–129a, 
welche im Inneren des Sortierkopfes 12 angeordnet 
sind. Wenn Münzen an einem dieser Zählsensoren 
121a–129a vorbeikommen, erhält der Controller 300
ein Signal von dem Zählsensor der entsprechenden 
Stückelung der vorbeikommenden Münze und fügt 
eine Zahl zu dem Zähler der entsprechenden Stücke-
lung im Inneren des Controllers 300 zu. Der Control-
ler 300 hat einen Zähler für jede zu sortierende Münz-
stückelung. Auf diese Weise kann jede von dem 

Münzsortierer zu sortierende Stückelung an Münzen 
einen kontinuierlich nachgezählten und durch den 
Controller 300 upgedateten Zählwert haben.

[0135] Die Diskriminator-Sensoren 121b–129b sind 
auch dem Controller 300 angeschlossen. Die Diskri-
minator-Sensoren 121b–129b können durch das 
Vergleichen unterschiedlicher physischer Charakte-
ristika der Münzen mit vorbestimmten charakteristi-
schen Mustern, welche in einem Speicher des Cont-
rollers abgelegt sind, funktionieren.

[0136] Die Münz-Diskriminator-Sensoren 
121b–129b detektieren invalide Münzen auf der Ba-
sis einer Untersuchung einer oder mehrerer nachfol-
gender Münzcharakteristika: Münzdicke, Münzdurch-
messer, eingedruckte oder eingeprägte Konfiguration 
auf dem Münzgesicht (z.B. hat ein US-Penny das 
Profil von Abraham Lincoln, ein US-Vierteldollar das 
Profil von George Washington, usw.); glatte oder 
raue Umfangskante der Münze, Münzgewicht oder 
Masse, Metallbestandteil der Münze, Leitfähigkeit 
der Münze, Impedanz der Münze, ferromagnetische 
Eigenschaften der Münze, Unvollkommenheiten wie 
z.B. Löcher nach Beschädigung oder dergleichen; 
und optische Reflexionscharakteristika der Münze.

[0137] Mit weiterem Bezug auf die Fig. 16 kontrol-
liert der Controller 300 auch den Scheiben-Brems-
mechanismus 36 und den Motor-Bremsmechanis-
mus 14a, welche typischerweise in Serie geschaltet 
sind. Der Controller 300 erreicht dies dadurch, dass 
Energie zu einem Bremsaktuator für jeden Bremsme-
chanismus 36 und 14a zugeführt wird. Die Menge an 
zugeführter Energie entspricht den Proportionen der 
Bremskraft, welche die Bremsmechanismen 36 und 
14a ausüben. Dadurch hat der Controller 300 die 
Möglichkeit, die Verlangsamung der Scheibe 13
durch das Variieren der zugeführten Energie an die 
Bremsmechanismen 36 und 14a zu variieren. Diese 
Eigenschaft ist noch detaillierter in Bezug auf die 
Fig. 22 beschrieben.

[0138] Immer noch in Bezug auf Fig. 16, kontrolliert 
der Controller 300 auch die Bewegung des Rangier-
mechanismus (Betätigungselement 136 der Fig. 8B
und 8C) in den Münzrutschen 51–59, um invalide 
Münzen von validen Münzen zu trennen. Wenn einer 
der Diskriminator-Sensoren 121b–129b eine Münze 
sensiert und ein Signal sendet, welches von dem 
Controller 300 derart empfangen wird, dass der Con-
troller 300 determiniert, dass der außerhalb einer vor-
bestimmten Bandbreite an akzeptierbaren Signalen 
für eine bestimmte Stückelung befindliche ist, setzt 
der Controller 300 den Motor 135 (Fig. 10A bis 10C) 
in Bewegung, welcher das Betätigungselement 136
bewegt. Auf diese Weise detektiert der Münzsortierer 
die invalide Münze und separiert diese von dem Beu-
tel an validen Münzen. Des Weiteren, wenn der Con-
troller 300 eine Münze determiniert, welche invalide 
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ist, diese reduziert, und zwar durch eine, durch die 
vorliegende Zählung an Münzen, welche sortiert sind 
und in einen Beutel geschickt wurden, da die invali-
den Münzen nicht den Beutel betreten, sondern statt 
dessen auf andere Weise ausgeworfen werden.

[0139] Der Controller 300 aus Fig. 16 ist auch an 
dem Dualbeutel-Klammer-Mechanismus 140
(Fig. 9A, 9B) angeschlossen. Wenn die durchmisch-
ten Münzen sortiert werden, hält der Controller 300
eine laufende Zählung an den Münzen jeder Stücke-
lung, die aus den Ausgangskanälen 41 bis 49 in je-
dem Beutel ausgeworfen werden, bei. Wenn die An-
zahl an Münzen, welche durch das Zählmerkmal in 
dem Controller 300 gezählt sind und in einen Beutel 
ausgeworfen wurden, einen vorbestimmten Wert er-
reicht, führt der Controller 300 in der Energie an den 
Beutel-Wechselmotor 158 zu, welcher das Betäti-
gungselement 156 bewegt. Die Münzen fangen dann 
an in den zweiten Beutel zu gelangen, während der 
Benutzer den vollen Beutel entfernt und ihn durch ei-
nen leeren Beutel ersetzt.

[0140] Der Controller 300 ist auch an beide Beu-
tel-Festhaltmechanismen angeschlossen, wenn der 
Dualbeutel (Mechanismus 140 (Fig. 11A und 11B) 
verwendet wird. Alternativ dazu, wenn ein Einzelbeu-
tel (Mechanismus 220 (Fig. 12A und 12B) verwendet 
wird, dann ist nur ein Beutel-Festhaltemechanismus 
an den Controller 300 angeschlossen. In beiden Fäl-
len, wenn der Zähler in dem Controller 300 seine vor-
eingestellte Grenze an einer Menge an Münzen in 
dem einen Beutel erreicht, indiziert der Controller 300
dem Benutzer über das Display 292, dass der Beutel 
gewechselt werden muss.

[0141] Der Beutel-Verriegelmechanismus verhin-
dert auch das Sortieren zu jeder Zeit, wenn eine die-
ser Vorrichtungen einen geschlossenen Kreislauf 
hat. Dies stellt sicher, dass Münzen nicht in einen 
Beutel-Klammermechanismus ausgeworfen werden, 
wenn kein Beutel daran befestigt ist. Der Beutel-Ver-
riegelmechanismus und seine Beziehung mit dem 
Controller ist nachfolgend in Bezug auf Fig. 23 be-
schrieben.

[0142] Weiterhin, in Bezug auf Fig. 16, ist das 
Schmiersystem an dem Controller 300 angeschlos-
sen, um es zu ermöglichen, dass Münzen durch den 
Sortierkopf 12 mit minimaler Reibung gelangen. Das 
Schmiermittel wird auf den Sortierkopf 12 durch die 
Schmiermittelöffnung 93, in den Fig. 3 und 4 gezeigt, 
aufgebracht, um die Reibung aufgrund der Me-
tall-Metallpaarung zu minimieren. Wie schon von vor-
ab festgestellt, ist der Controller 300 an eine Pumpe 
angeschlossen, welche Flüssigkeit aus dem Reser-
voir durch die Versorgungsleitung 26 zu der Schmier-
mittelöffnung 93 fördert. Alternativ dazu kann der 
Controller 300 auch an ein Ventil in der Versorgungs-
leitung 36 angeschlossen sein, welches geöffnet 

oder geschlossen wird, und zwar unter Einwirkung 
des Controllers 300.

[0143] In Abhängigkeit der Nutzung des Münzsor-
tierers variiert sich die Menge und die Frequenz an 
Schmiermittel. Zum Beispiel wird eine Schmierung 
öfter zugeführt, wenn der Münzsatz von Ländern sor-
tiert wird, welche weichere Metalle zum Herstellen ih-
rer Münzen verwenden. Auch sind einige Münzen-
sortierer einer größeren Anzahl an Falschmünzen 
und Invalidenmünzen ausgesetzt, wie z.B. solche 
Maschinen, welche Münzen sortieren, welche an öf-
fentlichen Verkehrseinrichtungen gesammelt wur-
den. Diese Art an Münzchargen führte zu zusätzli-
cher Abnutzung der Maschine. Konsequenterweise 
muss der Münzsortierer daher in der Lage sein, die 
Menge und die Frequenz an Schmiermittelzufuhr zu 
variieren.

[0144] Über den Touch Screen 288 gelangt der Be-
nutzer in den Einstellungsmodus, in welchem die 
"Schmiermittel"-Option zwinglich ist (Fig. 15B). Der 
Benutzer selektiert die Schmiermitteloption, welche 
eine Maske auf das Display 292 bringt, welche es 
dem Benutzer ermöglicht, die Frequenz und die Men-
ge an Öl, welche durch die Schmiermittelöffnung 93
entlassen wird, zu variieren. Typischerweise wählt 
der Benutzer eine Nummer zwischen 1 und 99 für die 
Anzahl an Münzen (in tausend), zwischen welchen 
eine Schmierung erfolgt (Frequenz). Das heißt, wenn 
der Benutzer "32" wählt, dann wird die Pumpe oder 
das Ventil, welches durch den Controller 300 kontrol-
liert wird, nachdem 32000 Münzen verarbeitet wur-
den, in Bewegung versetzt.

[0145] Des Weiteren kann auch die Menge an aus-
geworfenem Öl durch den Benutzer genauso variiert 
werden. Der Benutzer gibt die Pulslänge an zu der 
Pumpe zugeführter Energie ein, oder bestimmt, wie 
lange das Ventil geöffnet werden soll. Wenn z.B. eine 
Pumpe genutzt wird, wählt der Benutzer eine Zahl 
zwischen 1 und 999, welche ein Einheit im Hunderts-
telsekundenbereich ist. Das heißt, wenn der Benut-
zer 177 wählt, dann ist die Pulslänge einer Pumpe 
1,77 Sekunden. Je größer die Nummer ist, welche 
der Benutzer wählt, desto mehr Schmiermittel wird 
durch die Schmiermittelöffnung 93 in den Sortierkopf 
12 eingebracht.

[0146] Des Weiteren, durch das Selektieren der 
SCHMIERMITTEL-Anzeigetaste in dem Einstel-
lungsmodus, kann der Benutzer eine Hauptschmier-
mitteltaste festlegen. Wenn diese Taste gedrückt 
wird, wird die Schmiermittelpumpe betätigt oder das 
Ventil bleibt offen. Dies ermöglicht es, dass sich die 
Versorgungsleitung 26 mit Schmiermittel derart füllt, 
dass sie für periodische Pulsung vorbereitet bleibt, 
um Schmiermittel zu verteilen. Typischerweise betä-
tigt ein Benutzer die Klinken 23a und 23b (Fig. 1 und 
2) und dreht den Sortierkopf 12 um das Scharnier 22
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(Fig. 1 und 2) in eine aufwärtige Position. Wenn der 
Benutzer die Haupttaste auf dem Touch Screen 288
drückt, beobachtet er oder sie die Schmiermittelöff-
nung 93 um zu sehen, wann Schmiermittel die Ver-
sorgungsleitung 26 komplett gefüllt hat und an der 
Schmiermittelöffnung 93 vorhanden ist. An dieser 
Stelle wird der Sortierkopf 12 in seine Bedienposition 
zurückgefahren.

[0147] Fig. 19 ist ein Ablaufdiagramm, welches die 
Sequenz an Abläufen illustriert, welche während des 
Schmierprozesses des Münzsortierers auftreten, 
wenn eine Pumpe genutzt wird. Wie schon vorab 
festgestellt, umfasst der Controller 300 einen Haupt-
münzzähler und einen Timer. Der Münzsortierer hat 
eine Werkseinstellung, in der festgelegt wird, wie vie-
le Münzen "C" gezählt werden müssen, bevor die 
Pumpe aktiviert wird. Auch hat der Controller eine 
Werkseinstellung bezüglich der Pumppulsrate in Se-
kunden "T", während welcher die Pumpe aktiviert 
wird. Natürlich kann der Benutzer diese Parameter 
über die Touch Screen Vorrichtung 288 in dem Ein-
stellungsmodus derart variieren, dass er die besten 
Bedienbedingungen für den entsprechenden Münz-
sortierer, wie vorher beschrieben, erhält.

[0148] Der Münzsortierer ist ursprünglich auf 0 ge-
setzt (Schritt 332). Der Countdown Timer ist ur-
sprünglich mit einem Wert "T" in Mikrosekunden be-
setzt (Schritt 334), und die Schmiermittelpumpe ist in 
der anfänglichen Einstellung "aus" (Schritt 336). 
Wenn Münzen in dem Münzsortierer bearbeitet wer-
den, zählt der Zähler weiterhin die Gesamtanzahl von 
Münzen, welche von den Zählsensoren 121a–129a
in den Ausgangskanälen 41–49 detektiert werden.

[0149] Nachdem jede Münze sensiert wurde, ver-
gleicht der Controller 300 den Wert von dem Zähler 
mit dem Wert "C" des Zählers (Schritt 338). Wenn die 
Münzzählung gleich oder größer der vorbestimmten 
Anzahl "C" der verarbeiteten Münzen ist, kontrolliert 
dann der Controller 300, dass die Scheibe 13 immer 
noch rotiert (Schritt 340). Wenn die Scheibe 13 nicht 
in Rotation befindlich ist, dann wird die Sequenz wie-
der zum Schritt 338 zurückkehren. Dies stellt sicher, 
dass die Schmierung nicht aus der Schmiermittelöff-
nung 93 austritt, wenn die Scheibe 13 stationär ist, 
was zu der Schmiermittelzuführung an das Kissen 16
führen könnte. Das nächste Mal, wenn der Münzsor-
tierer rotiert, wird die Schmiermenge ausgeworfen.

[0150] Wenn die Scheibe 13 in Rotation befindlich 
ist, betätigt der Controller 300 die Pumpe durch das 
Zusenden eines positiven Signals zu dem Pumpen-
wechselkreislauf, welcher die Pumpe antreibt (Schritt 
344). In Antwort auf den Controller 300, welcher die 
Pumpe in Schritt 344"an"schaltet, zählt der Timer von 
"T"-Sekunden bis 0 herunter (Schritt 346). Typischer-
weise befindet sich der Wart "T" im Bereich von 0,1 
Sekunden bis 9,99 Sekunden. Nachdem "T"-Sekun-

den vergangen sind, ist der Timer bei 0 Sekunden an-
gekommen (Schritt 348), dann setzt der Controller 
300 den Timer auf den Wert "T"-Sekunden wieder zu-
rück (Schritt 334). Dann schaltet der Controller 300
die Pumpe aus (Schritt 336). Die Pumpe bleibt solan-
ge "aus", bis die vorbestimmte Anzahl an "C"-Mün-
zen nicht wieder durch einen der Ausgangskanäle 
41–49 durch den Münzensortierer gelangt sind.

[0151] Die Fig. 20 stellt ein Ablaufdiagramm dar, 
welches die Methode illustriert, mit Hilfe welcher ein 
charakteristisches Muster von jeder Münzstückelung 
in dem Speicher des Controllers 300 abgelegt wird. 
Der Prozess ist durch den Benutzer durch das Selek-
tieren der DISKRIMINATOR LEARN-Anzeigetaste 
(Fig. 17A) in dem Einstellungsmodus (Schritt 380) 
implementiert. Der Controller 300 zeigt dann eine Lis-
te von Stückelungen (Schritt 382), aus welcher der 
Benutzer diejenige wählt, von welcher das charakte-
ristische Muster abgelegt werden soll (Schritt 384).

[0152] Nachdem der Benutzer die gewünschte Stü-
ckelung gewählt hat, drückt der Benutzer die Tasten 
auf der Benutzer-Kontrolltafel 19, welche den Motor 
14 aktivieren, um die Scheibe 13 anzutreiben (Schritt 
386). Der Benutzer platziert dann eine Menge an ak-
zeptierbaren Münzen aus der gewünschten Stücke-
lung in den Fülltrichter 12 (Schritt 388). Vorzugsweise 
wird der Münzsortierer mit einer Vielzahl an Münzsät-
zen dieser Stückelung beschickt (Alter und Abnut-
zungsgrad). Je unterschiedlicher und größer die 
Menge ist, desto akkurater wird die Toleranzbreite 
sein.

[0153] Wenn die Münzen an dem jeweiligen Diskri-
minatorsensoren 121b–129b vorbeikommen, legt der 
Controller 300 den Wert einer vorbestimmten Cha-
rakteristik für jede Münze ab (Schritt 390). Der Münz-
sortierer bleibt so lange aktiviert, bis jede Münze an 
dem Diskriminatorsensor vorbeigekommen ist und 
der Benutzer den Motor 14 deaktiviert (Schritt 392). 
Der Benutzer sucht dann nach hohen und niedrigen 
Werten, welche detektiert wurden für die entspre-
chenden Sätze an Münzen, die an dem Diskrimina-
torsensor vorbeikommen. Der Maximalwert und der 
Minimalwert werden abgelegt und als äußere Gren-
zen genutzt, welche die Toleranzbreite für die ent-
sprechende Münzstückelung darstellen (Schritt 394). 
Der Controller kehrt dann in das Haupteinstellungs-
modusmenü (Schritt 396) zurück, in welchem der Be-
nutzer wiederum die DISKRIMINATOR LEARN Taste 
wählen kann, um den selben Prozess für andere Stü-
ckelungen durchzuführen.

[0154] Konsequenterweise, wenn der Münzsortierer 
betätigt ist, erhält der Controller 300 ein Signal von 
den Diskriminator-Sensoren 121b–129b und ver-
gleicht das Signal mit den vorbestimmten Charakte-
ristika in seinem Memory. Der Controller 300 ist auch 
in der Lage, invalide Münzen zu detektieren und das 
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Auswerfen von diesen in den Beutel valider Münzen 
zu verhindern.

[0155] Fig. 21 zeigt ein Flussdiagramm, welches 
das Münzstop-Einstellmerkmal illustriert, welches 
dann eingeschalten wird, wenn die Taste "Münzstop"
im Diagnosemodus von Fig. 18B gedrückt wird. Die-
ses Merkmal erlaubt dem Benutzer, die Anzahl an 
Encoderimpulsen einzustellen, welche benötigt wer-
den, um eine Münze aus der Peripherie der Scheibe 
auszuwerfen, nachdem diese den Zählsensor 
121a–129a passiert hat. Hat das Memory des Cont-
rollers 300 z.B. einen Wert gespeichert, welcher die 
Nummer an Encoderimpulsen "N" ist, welche sensiert 
werden muss, bevor eine Münze der entsprechenden 
Stückelung, nachdem die Münze den jeweiligen 
Zählsensor 121a passiert hat, ausgeworfen wird. 
Wenn die letzte Münze, die in den Beutel hineinge-
langen soll (Auslösemünze) sensiert wird, und die 
Scheibe 13 stoppt, um einen Beutelstop hervorzuru-
fen, weiß der Controller 300, dass die Scheibe 13 ihre 
winkelige Position um "N"-Encoderimpulse, nachdem 
die Münze sensiert wurde, vorrücken muss, damit die 
Auslösemünze von der Peripherie des Beutels losge-
lassen werden kann. Das heißt, wenn die Bremsme-
chanismen 36 und 14a zum Einsatz kommen, dass 
der Controller 300 genau weiß, dass er die Scheibe 
13 nach vorne rutschen muss, um die Auslösemünze 
loszulassen. Der selbe Prozess tritt auf, wenn eine in-
valide Münze "Auslösemünze" detektiert wird, außer 
dass es nun gewünscht ist, die Auslösemünze im In-
neren der Peripherie der Scheibe 13 zurückzuhalten 
und nicht in den Beutel auszuwerten.

[0156] Trotzdem können Abweichungen in dem Mo-
torantriebsmechanismus oder den Bremsmechanis-
men dazu führen, dass die Auslösemünze in dem 
Sortierkopf zurückgehalten wird oder die in dem Aus-
löser nachfolgende Münze nach "N"-Encoderimpul-
sen ausgeworfen wird. Auch kann Abnutzung auf 
dem Kissen 16 oder dem Sortierkopf 12 dazu führen, 
dass "N"-Encoderimpulse der inkorrekte Wert ist. 
Das heißt, die in Fig. 21 dargestellte Routine erlaubt 
es dem Benutzer, durch die Modifizierung des 
"N"-Wertes an Encoderimpulsen den Münzsortierer 
"fein einzustellen".

[0157] Wenn der Benutzer die Taste "MÜNZSTOP"
herunterdrückt (Schritt 410), ist der Münzensortierer 
nun in der Betriebsbereitschaftsstellung. Der Benut-
zer platziert Münzen unterschiedlicher Stückelung, 
mit denen Auswurfprobleme vermutet werden, in den 
Einfülltrichter 12 und beginnt, die Münzen zu sortie-
ren und zu sensieren (Schritt 412). Wenn ein Beutel-
grenzwert erreicht ist, wird eine Auslösemünze (die 
letzte, den Beutel zu betretende Münze) selektiert 
(Schritt 414). Der Controller 300 stoppt dann die 
Scheibe 13 (Schritt 416).

[0158] Die Auslösemünze ist nun entweder auf der 

Scheibe 13 oder in dem Beutel. Der Benutzer kontrol-
liert dann den Ausgangskanal, um zu sehen, ob die 
Auslösemünze immer noch auf der Scheibe 13 ist 
(Schritt 418). Wenn die Auslösemünze immer noch 
auf der Scheibe 13 ist (Schritt 420), addiert der Be-
nutzer eine Anzahl an zusätzlichen Encoderimpul-
sen, "X", (Schritt 422) zum Wert "N" um sicherzustel-
len, dass die Auslösemünze beim nächsten Mal, 
wenn die Schreibe 13 betätigt wird, ausgeworfen 
wird. Der Benutzer beginnt dann die normale Betäti-
gung (Schritt 424) und die Münzen werden dann in 
diesem dann beginnenden iterativen Prozess weiter 
verarbeitet (Schritt 412) mit dem neuen Werte an 
"N+X"-Encoderimpulsen als Zielwert.

[0159] Wenn der Benutzer trotzdem entdeckt, dass 
die Auslösemünze den Sortierkopf 12 in Schritt 420
verlassen hat, kontrolliert dann der Benutzer die Ma-
schine derart, dass er die Position der der Auslöse-
münze unmittelbar nachfolgenden Münze – die "Aus-
lösemünze + 1" sieht (Schritt 426). Wenn die "Auslö-
semünze + 1" den Sortierkopf 12 verlassen hat, weiß
der Benutzer dann, dass die Anzahl an Encoderim-
pulsen herabgesetzt werden muss, um die "Auslöse-
münze + 1" im Inneren des Sortierkopfes 12 zu be-
halten. Der Benutzer subtrahiert dann eine Zahl an 
Encoderimpulsen, "Y", von dem Wert "N" in der Hoff-
nung, dass die "Auslösemünze + 1" nun im Inneren 
der Scheibe 13 bleibt (Schritt 428). Der Benutzer be-
ginnt dann die normale Operation mit "N – Y"-Enco-
derimpulsen als Zielwert (Schritt 430).

[0160] Wenn die "Auslösemünze + 1" auf der Schei-
be 13 verbleibt (Schritt 426), arbeitet dann der Münz-
sortierer korrekt. Keine Modifikationen werden benö-
tigt und der Benutzer instruiert die Münzsortierer der-
maßen, dass die MÜNZSTOP-Merkmalseigenschaft 
verlassen wird und in das Hauptdiagnosemenü zu-
rückgekehrt wird (Schritt 432).

[0161] Wie man sieht, ermöglicht die MÜNZ-
STOP-Merkmalseigenschaft dem Benutzer des 
Münzsortierers sicherzustellen, dass die letzte Mün-
ze, welche die Münzkollektionsaufnahme betreten 
soll, tatsächlich die Aufnahme ohne die nächste 
nachfolgende Münze betritt (die erste Münze für die 
nächste Charge). Des Weiteren könnte die MÜNZ-
STOP-Merkmalseigenschaft eine leichte Variation 
aufweisen, um dem Benutzer eine bestimmte Münze 
zu bestimmen (z.B. die zwanzigste Münze), um sie 
als invalide Münze zu bestimmen. Wenn nun die 
zwanzigste Münze detektiert wird, sollte der Münz-
sortierer stoppen und diese Münze im Inneren der 
Peripherie der Scheibe 13 zurückhalten. Falls er dies 
nicht tut, könnte der Benutzer dann die Encoderim-
pulse variieren, die benötigt werden, um einen ange-
messenen Stop für eine invalide Münze durchzufüh-
ren.

[0162] In Fig. 22 wird ein Ablaufdiagramm einer 
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selbst einstellenden Bremse illustriert. Dieser Pro-
zess läuft komplett im Inneren des Controllers 300
ab, so dass keine Benutzereingaben gefordert wer-
den. Dem Wesen nach ist sie transparent für den Be-
nutzer. Jedes Mal wenn der Münzensortierer stoppt, 
entweder weil eine invalide Münze detektiert wird 
oder wegen eines exakten Beutelstops, versorgt der 
Controller 300 den Motorbremsmechanismus 14a
und den rotierbaren Scheibenbremsmechanismus 36
mit Energie, so dass die rotierbare Scheibe 13 stoppt. 
Der Controller 300 ist derart programmiert, dass die 
Scheibe 13 mit nur kleinem winkeligem Versatz "D"
das Rotieren aufhört, wenn Energie P zu den Brems-
mechanismen 14a und 36 zugeführt wird. Unter-
schiedliche Größen an Münzen benötigen unter-
schiedliche Anzahlen an Encoderimpulsen, damit die 
Münze die Peripherie des Sortierkopfes 12 verlassen 
kann. Des Weiteren muss eine Münze im Inneren der 
Peripherie des Sortierkopfes verbleiben, wenn eine 
invalide Münze detektiert wird. Der Wert "D" wird als 
Minimum von Encoderimpulsen gewählt, innerhalb 
derer die Scheibe 13 stoppen muss, um einen exak-
ten Beutelstop oder die Invaliditätsfeststellung durch-
zuführen.

[0163] Das heißt, jedes Mal wenn der Controller 300
die rotierbare Scheibe 13 zum stoppen bringt, misst 
der Controller 300 die tatsächliche Stopdistanz, die 
"ASD" (Schritt 448).

[0164] Der Controller 300 kalkuliert dann die durch-
schnittliche ASD für die letzten vier Stops (Schritt 
450). Der Controller 300 vergleicht dann die durch-
schnittliche ASD mit der Distanz "D" (Schritt 452). 
Wenn die durchschnittliche ASD kleiner als "D" ist, 
dann erhöht der Controller 300 die Höhe der Brems-
kraft, welche das nächste Mal auf die Scheibe 13 auf-
gebracht wird, wenn diese stoppt (Schritt 454).

[0165] Wenn die durchschnittliche ASD trotzdem 
nicht größer als der Abstand "D" ist, dann untersucht 
der Controller 300 die Distanzen, um zu sehen, ob 
die durchschnittliche ASD kleiner als die Distanz "D"
ist (Schritt 456). Wenn die durchschnittliche ASD klei-
ner als die Distanz "D" ist, dann vermindert der Con-
troller 300 die auf die Bremsmechanismen 14a und 
36 aufgebrachte Energie, wenn das nächste Mal die 
Scheibe 13 stoppt (Schritt 458). Andererseits, wenn 
der durchschnittliche Abstand ASD kleiner als die 
Distanz "D" ist, dann verlässt der Controller 300 die 
Routine ohne die Bremskraft zu verändern (Schritt 
460).

[0166] Die Höhe der Herab- oder Heraufsetzung, 
welche in den Schritten 454 und 458 auftritt, kann va-
riieren. So kann der Controller 300 z.B. die Höhe der 
Kraft oder Energie dermaßen fein einstellen, so dass 
die durchschnittliche ASD sich langsam in die akzep-
tierbare Distanz "D" über eine gewisse Anzahl an 
Stopps hinbewegt. Alternativ dazu kann der Control-

ler 300 schnell laufend programmiert werden, dass er 
schnell die durchschnittliche ASD zur Distanz "D" hin-
bewegt. Zum Beispiel passt der Controller 300 die auf 
die Bremsmechanismen 36 und 14a aufgebrachten 
Kräfte um die Prozentzahl an, welche bekannt ist 
10% an Stoppdistanzveränderung zu verursachen, 
wenn die durchschnittliche ASD um 10% von "D" ab-
weicht. Das heißt, dass der Controller 300 eine Nach-
schlagtabelle in seinem Memory abgespeichert hat, 
welche eine prozentuale Abweichung der ASD und 
seiner korrespondierenden Prozentabweichung in 
Kraft innehat. Auch kann eine Toleranz zu der Dis-
tanz "D" hinzugefügt werden, gegen welche ASD ver-
glichen wird. Der Controller würde dann weniger An-
passungen an die aufgebrachte Bremskraft durch-
führen.

[0167] Die Fig. 23 ist ein Ablaufdiagramm, welches 
den Algorithmus illustriert, welcher von dem Control-
ler 300 durchgeführt wird, wenn ein Dualwegbeutel-
klammermechanismus 140 der Fig. 11a und 11b in 
dem Münzsortierer benutzt wird. Wenn der Dualbeu-
telklammermechanismus 140 benutzt wird, fährt der 
Münzsortierer mit der Operation nachdem der erste 
Beutel gefüllt ist, fort, da Münzen dann zu dem ande-
ren Beutel geschickt werden. Dies verbessert die Ge-
samteffizienz des Systems, da der Münzsortierer 
weiterhin Münzen verarbeitet, während der Benutzer 
die Beutel wechselt.

[0168] In Fig. 23 platziert der Benutzer den Münz-
sortierer in einer derartigen Konstellation, dass er die 
Betätigung mit dem Betätigungselement 156 (Fig. 9A
und 9B) in einer Position, um die Münzen in dem 
Beutel Nr. 1 auszuwerfen (Schritt 462).

[0169] Der Controller 300 kontrolliert dann die Vor-
richtung, um Sicherzustellen, dass der Beutelverrie-
gelungsmechanismus für den Beutel Nr. 1 in einem 
offenen Zustand ist (Kontakt 180 kontaktiert nicht He-
bel 182), welcher die Gegenwart von Beutel Nr. 1 in-
diziert (Schritt 464). Wenn der Beutel Nr. 1 nicht de-
tektiert wird, instruiert der Controller den Benutzer 
über das Display 292 dermaßen, dass Beutel Nr. 1 
eingesetzt wird (Schritt 466). Wenn der Verriege-
lungsmechanismus in einem offenen Zustand ist, 
dermaßen, dass der Beutel Nr. 1 vorhanden ist, dann 
arbeitet der Münzsortierer mit der Scheibe 13 mit 
Vollgas (Schritt 468).

[0170] Wenn der Münzsortierer arbeitet und Mün-
zen mit einer bestimmten Stückelung in den Beutel 
Nr. 1 auswirft, wird die Auslösemünze für Beutel Nr. 1 
(d.h. die letzte Münze, welche in den Beutel Nr. 1, 
letztendlich detektiert (Schritt 470). Der Controller 
300 verlangsamt oder stoppt die rotierbare Scheibe 
13, um sicherzustellen, dass die der Auslösemünze 
nachfolgende Münze nicht in den Beutel Nr. 1 gelangt 
(Schritt 472). Das heißt, dass der Beutel Nr. 1 die kor-
rekte Anzahl an Münzen enthält. Dieses Merkmal ist 
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auch als exakter Beutelstopp (EBS) bekannt. Wenn 
zu höchster Geschwindigkeit zurückgekehrt wird, 
kontrolliert der Controller 300, dass der Beutelverrie-
gelungsmechanismus (Hebel 188 und Kontakt 182) 
für den Beutel Nr. 2 in einem offenen Kreislaufzu-
stand befindlich ist, welcher auftritt, wenn Beutel Nr. 
3 vorhanden ist (Schritt 474). Wenn der Verriege-
lungsmechanismus für den Beutel Nr. 2 nicht in ei-
nem offenen Kreislauf ist (geschlossener Kreislauf), 
dann instruiert der Controller 300 den Benutzer über 
das Display 292, damit der Beutel Nr. 2 eingesetzt 
wird (Schritt 476). Wenn der Beutel Nr. 2 vorhanden 
ist, oder der Benutzer den Beutel Nr. 2 eingesetzt hat, 
dann setzt der Controller 300 den Beutelwechselmo-
tor 158 in Bewegung, um das Betätigungselement 
156 zu bewegen. Der Controller 300 kehrt dann zu 
Vollgas zurück, wobei die Münzen nun in den Beutel 
2 ausgeworfen werden (Schritt 480).

[0171] Der Controller 300 überwacht den Verriege-
lungsmechanismus von Beutel Nr. 1 (Kontakt 180
und Hebel 184), um sicherzustellen, dass der Benut-
zer den vollen Beutel entfernt, welches einen ge-
schlossenen Kreislauf in dem Beutelverriegelungs-
mechanismus (Schritt 482) verursacht. Wenn ein ge-
schlossener Kreislauf in dem Beutelverriegelungs-
mechanismus detektiert wird, und zwar durch den 
Controller 300, dann hat der Benutzer den vollen 
Beutel Nr. 1 entfernt. Wenn der Controller 300 einen 
konstant offenen Kreislauf detektiert, dann bleibt der 
volle Beutel Nr. 1 immer noch in seiner offenen Posi-
tion, und der Controller 300 instruiert den Benutzer 
durch das Display 292 auf der Benutzerinterfacetafel 
19 den vollen Beutel Nr. 1 zu entfernen (Schritt 484). 
Der Controller 300 kontrolliert dann die Auslösemün-
ze für Beutel Nr. 2 (Schritt 486). Wenn dieser detek-
tiert wird, stoppt der Controller 300 die Scheibe 13, 
nachdem die Auslösemünze in den Beutel Nr. 2 ge-
langt ist (Schritt 488).

[0172] Sobald der Benutzer den leeren Beutel Nr. 1 
aus dem Beutelklammermechanismus 140 entfernt 
hat, kontrolliert der Controller 300 die Anlage, um si-
cherzustellen, dass ein neuer Beutel darin positio-
niert wurde (Schritt 490). Wenn der Beutelverriege-
lungsmechanismus 140 für den Beutel Nr. 1 einen 
geschlossenen Kreislauf aufweist, ist kein Beutel 
mehr vorhanden und der Controller 300 instruiert den 
Benutzer über das Display 292, einen neuen Beutel 
Nr. 1 einzusetzen (Schritt 492). Des Weiteren kontrol-
liert der Controller 300 im Bezug auf die Anwesenheit 
der Auslösemünze für Beutel Nr. 2 (Schritt 494). 
Wenn die Auslösemünze für den Beutel Nr. 2 detek-
tiert wird, dann stoppt der Controller 300 die Scheibe 
13, nachdem die Auslösemünze den Beutel Nr. 2 be-
treten hat (Schritt 496).

[0173] Nachdem der Benutzer einen neuen Beutel 
Nr. 1 eingesetzt hat, fährt der Controller 300 die 
Scheibe 13 wieder auf volle Geschwindigkeit, d.h. 

Vollgas (Schritt 498). Wenn der Controller 300 die 
Auslösemünze für Beutel Nr. 2 detektiert (Schritt 
500), so verlangsamt der Controller 300 die Scheibe 
13 oder stoppt diese (Schritt 502).

[0174] Nachdem die Auslösemünze den Beutel Nr. 
2 betreten hat, setzt der Controller 300 dann den Mo-
tor 158 in Bewegung, welcher das Betätigungsele-
ment 156 in die Position bringt, welche es ermöglicht, 
dass die Münzen in den Beutel Nr. 1 ausgeworfen 
werden (Schritt 504). Der gesamte Algorithmus von 
Schritt 480 bis Schritt 504 wird dann wiederholt, mit 
Ausnahme, dass die Beutelnummern verdreht wer-
den.

[0175] Wenn ein Einzelbeutelklammermechanis-
mus 220 benutzt wird, ist der Prozess genauso, mit 
Ausnahme, dass der Controller 300 sicherstellt, dass 
der volle Beutel nach dem EBS gewechselt wird. Der 
Controller 300 kontrolliert dann den Beutelverriege-
lungsmechanismus (Kontakt 235 und Hebel 232) und 
stellt sicher, dass ein geschlossener Kreislauf er-
reicht wird (der volle Beutel wird dermaßen entfernt, 
dass der Hebel 232 mit dem Kontakt 235 in Berüh-
rung gelangt, wie in den Fig. 12A und 12B gezeigt 
ist). Sobald diese Konstellation erreicht ist, determi-
niert der Controller 300 dann, ob der Beutelverriege-
lungsmechanismus einen offenen Kreislauf hat (neu-
er Beutel zwischen Hebel 232 und Kontakt 235). So-
bald ein offener Kreislauf detektiert ist, instruiert der 
Controller 300 den Benutzer, dass er oder sie nun mit 
der Betätigung des Münzsortierers weiterfahren 
kann.

[0176] Die Fig. 24 bis 26 illustrieren die Sequenz an 
Betätigungen, welche von dem Controller 300 durch-
geführt werden, wenn Münzen gezählt werden, um 
einen EBS zu erreichen. Die Ausgangskanten 
41a–49a eines Ausgangskanals 41–49 orthogonal zu 
den Seitenwänden der Ausgangskanäle 41–49 zu 
gestalten ist vorteilhaft, wenn die letzte Münze, wel-
che von den Austrittskanälen 41–49 ausgeworfen 
werden, eng beabstandet von einer nachfolgenden 
Münze ist. Das heißt, eine führende Münze kann 
noch komplett von dem Kanal losgelassen werden, 
während die nachfolgende Münze noch komplett im 
Inneren des Kanals zurückgehalten wird. Zum Bei-
spiel muss die Scheibe 13 nach dem Auswurf von 
Münze n, vor dem Auswurf von Münze n+1 gestoppt 
werden, wenn die letzte Münze in einer gewünschten 
Charge an n Münzen eng von einer Münze n+1, wel-
che die erste Münze der nächsten Charge ist, verfolgt 
wird. Dies kann noch besser erreicht werden, wenn 
die Ausgangskanäle 41–49 Ausgangskanten aufwei-
sen, die orthogonal zu den Seitenwänden sind.

[0177] Sobald irgendeiner der Zählsensoren 
121a–129a die letzte Münze in einem vorgeschriebe-
nen Zielabschnitt detektiert, stoppt die Scheibe 13
durch das Entziehen von Energie oder das Entkop-
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peln des Antriebsmotors 14 und mit-Energie-Verse-
hen des Bremsmechanismus 36 und 14a. In einer be-
vorzugten Betätigungsvariante wird die Scheibe 13
sobald die führende Kante der letzten oder n-ten 
Münze den Sensor verlässt, so dass die n-te Münze 
noch gut im Inneren des Ausgangskanals befindlich 
ist, wenn die Scheibe 13 anhält. Die n-te Münze wird 
dann durch das Rütteln des Antriebsmotors 14 mit ei-
nem oder mehreren elektrischen Impulse ausgewor-
fen, so lange, bis die führende Kante der n-ten Münze 
die Ausgangskante des Ausgangskanals verlässt. 
Die exakte Scheibenbewegung, welche benötigt 
wird, um die führende Kante einer Münze von ihrem 
Sensor zu der Ausgangskante 41a–49a des Aus-
gangskanals 41–49 zu bewegen, kann empirisch für 
jede Münzstückelung determiniert werden und dann 
in dem Memory des Controllers 300 abgespeichert 
werden. Die Encoder-Impulse werden dann genutzt, 
um die entsprechende tatsächliche Scheibenbewe-
gung nach dem Sensieren der n-ten Münze zu mes-
sen, so dass die Scheibe 13 exakt an der Stelle ge-
stoppt werden kann, an welcher die n-te Münze die 
Ausgangskante 41a–49a der Ausgangskanäle 41 bis 
49 verlässt, so dass keine Münze, welche der n-ten 
Münze nachfolgt, ausgeworfen wird.

[0178] Das Ablaufdiagramm der Softwareroutine 
zum Kontrollieren der Bremsmechanismen 14a und 
36 nachfolgend der Sensierung der n-ten Münze 
nach jeglicher Stückelung, wird in den Fig. 24-25 il-
lustriert, und ein korrespondierendes Timingdia-
gramm wird in der Fig. 26 gezeigt. Die Softwarerou-
tine operiert in Zusammenarbeit mit dem Controller 
300, welcher Inputsignale von den neuen Zählsenso-
ren 121a–129a und dem Encoder-Sensor 32, sowie 
manuell festgesetzten Grenzen für unterschiedliche 
Münzstückelungen empfängt. Ausgangssignale 
(Outputsignale) von dem Controller 300 werden ge-
nutzt, um den Antriebsmotor 14, den Bremsmecha-
nismus 36 für die Scheibe 13 und den Motorbrems-
mechanismus 14a zu kontrollieren. Die Routine, wie 
sie in Fig. 24 dargestellt ist, wird jedes Mal dann 
durchgangen, wenn ein Ausgangssignal von ir-
gendeinem der Zählsensoren 121a–129a sich än-
dert, egal, ob sich die Änderung auf eine Münze be-
zieht, welche den Sensorbereich betritt oder verlässt. 
Der Controller 300 kann auch Wechsel in den Aus-
gangssignalen von allen neun Sensoren in weniger 
Zeit verarbeiten, als gefordert ist, um die kleinste 
Münze benötigt, um ihren Sensorbereich zu passie-
ren.

[0179] Die Fig. 24 und 25 zeigen bevorzugte Betäti-
gungsmöglichkeiten, in welchen der Controller 300
das Münzsortiersystem kontrolliert, während Münzen 
einer Vielzahl an Stückelungen sortiert und gezählt 
werden. Die Fig. 24 zeigt den Ablauf für das Haupt-
programm, und zwar beginnend an dem Punkt, an 
welchem der Münzsensor 121a–129a für eine spezi-
elle Münzstückelung indiziert, dass eine Münze sen-

siert wurde. Das Sensieren der Münze wird durch die 
führenden und nachfolgenden Kanten einer Münze 
detektiert, und zwar mit dem Sensor 121a–129a, wel-
cher außermittig von dem Münzweg angeordnet ist. 
Auf diese Weise werden zwei Münzen, welche Rü-
cken an Rücken reisen, separat detektiert.

[0180] An dem Block 530 aus Fig. 24 führt der Con-
troller einen Test durch, um festzustellen, ob die Leit-
kante oder die nachfolgende Münzkante sensiert 
wurde. Der Wechsel an Sensoroutput ist unterschied-
lich, wenn Metall das Sensorfeld verlässt zu dem Fall, 
dass Metall das Feld betritt. Wenn die Antwort an 
Schritt 530 bestätigender Natur ist, rückt die Routine 
zu Schritt 531 vor, um festzustellen, ob die vorherige 
Münzkante, welche von dem Sensor detektiert wur-
de, eine Rückseitenkante einer Münze war. Eine ne-
gative Antwort an Schritt 531 indiziert, dass das Sen-
sorübertragungssignal, welches das System dazu 
verleitet, in diese Routine hineinzugeraten, irrtümlich 
war und führt dazu, dass das System sofort diese 
Routine verlässt. Eine bestätigende Antwort bei 
Schritt 531 stellt sicher, dass der Sensor eine führen-
de Kante einer neuen Münze in dem Ausgangskanal 
41–49 detektiert hat. Wenn eine Leitkante einer Mün-
ze sensiert wurde und die letzte zuvor sensierte Kan-
te eine Rückkante war, geht der Ablauf von Block 131
zum Block 532 weiter, wo ein weiterer Test durchge-
führt wird, um festzustellen, ob die Münze der ent-
sprechenden Münzstückelung die Grenzmünze ist. 
Wenn die sensierte Münze nicht die Grenzmünze ist, 
schreitet der Ablauf von Block 532 bis zum Ende des 
Ablaufdiagramms weiter, um diesen Abschnitt des 
Programms zu verlassen. Der Programmabschnitt 
wird an diesem Punkt verlassen, weil Münzen nur 
dann gezählt werden, wenn deren Rückkante sen-
siert wurde.

[0181] Wenn die sensierte Münze die Grenzmünze 
ist, schreitet der Ablauf von Block 532 zum Block 534
weiter, um herauszubekommen, ob irgendwelche 
Münzen schon gerüttelt werden, d.h. auf der Scheibe 
13 sich mit der Rüttelgeschwindigkeit fortbewegen. 
Wenn die Scheibe 13 sich nicht schon mit der Rüttel-
geschwindigkeit bewegt, schreitet der Ablauf von 
Block 534 zum Block 536 weiter, um die Rüttelbewe-
gung durchzuführen. Wenn die Münzen schon gerüt-
telt werden, schreitet der Ablauf zum Ende dieses 
Programmabschnitts fort, um auszusteigen.

[0182] Zurückkommend auf den Entscheidungs-
block 530 ist noch zu sagen, dass wenn die sensierte 
Münze nicht mit der Leitkante einer Münze korres-
pondiert, der Ablauf dann zum Block 537 vorspringt, 
worin die Weite der Münze kontrolliert wird, und zwar 
indem kontrolliert wird, ob die angemessene Anzahl 
an Encoder-Impulsen durch den Controller in dem In-
tervall zwischen der Leitkantendetektion, wie vorher 
detektiert, und der Rückkantendetektion gezählt wur-
de. Eine negative Antwort an Block 537 verursacht 
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den Controller anzunehmen, dass das Sensoraus-
gangssignal, welches das System dazu bewogen 
hat, in diese Routine hineinzugeraten, fehlerhaft war 
und dass diese Routine sofort verlassen wird.

[0183] Eine bestätigende Antwort an Block 537 stellt 
das legitime Sensieren von sowohl der Leit- als auch 
der Rückkante einerneuen Münze, welche sich in der 
richtigen Richtung durch ihren jeweiligen Ausgangs-
kanal 41–49 bewegt, sicher, und die Routine schreitet 
zu Block 538 vor, wo ein Test durchgeführt wird, um 
festzustellen, ob die sensierte Münze die Grenzmün-
ze ist (korrespondierend zu der Sensorörtlichkeit). 
Dieser Block korrespondiert exakt zu Block 532, wie 
vorab schon dargelegt. Wenn dies nicht die Grenz-
münze ist, welche sensiert wurde, schreitet der Ab-
lauf von Block 538 zum Block 540 vor, wo die sensier-
te Münze durch den Controller 300 gezählt wird. Wie 
vorab schon festgestellt, werden die Münzen in Ant-
wort auf das Sensieren ihrer Rückkante gezählt. 
Nach dem Zählen der Münze an Block 540 wird diese 
Sektion des Programms verlassen.

[0184] An Block 538, wenn die sensierte Münze die 
Grenzmünze ist, schreitet der Ablauf von Block 538
zum Block 542 vor, um einen Test bezüglich der 
Sachlage durchzuführen, ob die Münzen von anderer 
Stückelung sind als diese, welche die Rüttelsequenz 
verworfen hat. Das heißt, dass an Block 542 der Con-
troller 300 kontrolliert, ob irgendwelche andere Mün-
zen nicht schon gerüttelt werden. Wenn keine ande-
ren Münzen gerüttelt werden, schreitet der Ablauf 
weiter vom Block 542 zum Block 544, in welchem der 
Controller 300 einen Test durchführt, um herauszu-
bekommen, ob andere Münzen (von anderen Stü-
ckelungen) in dem Grenzbereich sind, d.h. ob Mün-
zen anderer Stückelungen als Grenzmünzen sensiert 
wurden. Falls nicht, besteht kein Konflikt und der Ab-
lauf läuft weiter vom Block 544 zum Block 546, wo die 
Rüttelsequenz für die Grenzmünze für die sensierte 
Münzschlüsselung beginnt.

[0185] Wenn an Block 542 schon andere Münzen 
anderer Stückelungen in einer Rüttelbewegung sind, 
schreitet der Ablauf von Block 542 zu Block 548 fort, 
wo der Controller 300 einen Test durchführt, um her-
auszubekommen, welche Grenzmünze (der entspre-
chenden Stückelung) schon am Nächsten befindlich 
ist, um ausgeworfen zu werden. Wenn die zuletzt 
sensierte Münze die Münze ist, welche als nächstes 
ausgeworfen wird, schreitet der Ablauf von Block 548
zu Block 550 fort, wo der Controller 300 diese Münze 
unter Zuhilfenahme des Encoders 30 in Zusammen-
arbeit mit dem Encoder-Sensor 32 verfolgt. Wenn die 
Münze nicht die nächste ist, um ausgeworfen zu wer-
den, schreitet der Ablauf vom Block 548 weiter zum 
Block 552 (unter Auslassung des Block 550). Block 
550 ist in diesem Ablauf ausgelassen, weil eine 
Grenzmünze einer anderen Stückelung schon durch 
den Controller 300 verfolgt wird. Das heißt, dass von 

dem Block 546 oder von dem Block 550 der Ablauf 
weiterläuft zum Block 552, wo eine Marke gesetzt 
wird, um zu indizieren, dass die sensierte Münze (für 
die entsprechende Stückelung) in einer Rüttelse-
quenz zum angemessenen Auswerfen befindlich 
sein sollte. Unter Nutzung der Marke ist der Control-
ler 300 in der Lage, die Unterscheidung, wie in Zu-
sammenhang mit Block 544 diskutiert durchführen zu 
können, d.h. festzustellen, ob irgendwelche anderen 
Münzen in dem Grenzbereich sind (anderer Stücke-
lungen). Von Block 552 schreitet der Ablauf weiter, 
um diesen Abschnitt des Programms zu verlassen.

[0186] Bezugnehmend auf das Ablaufdiagramm, 
wie es in Fig. 25 dargestellt wird, ist dies eine Rüttel-
sequenzbetätigung, welche in den Blöcken 536 und 
546 des Ablaufdiagramms aus Fig. 24 durchgeführt 
wird. Die Geschwindigkeit der Scheibe 13 wurde 
durch den Einsatz der Bremsmechanismen 14a und 
36 und auch durch das Limitieren der Kraft des Mo-
tors 14 reduziert. Eine Unterscheidung wurde dann 
am Block 660 getroffen, um festzustellen, ob die Ro-
tation der Scheibe 13 komplett gestoppt hat. Falls 
nicht, schreitet der Ablauf in einer Schleife um 660 so 
lange fort, bis der Controller 300 von den Eingangs-
werten des Encodersensors 32 determiniert, dass die 
Scheibe 13 komplett gestoppt hat. Von Block 660
schreitet der Ablauf weiter zu Block 662, wo der Con-
troller 300 das Loslassen der Bremsmechanismen 
14a und 36 veranlasst. Von Block 662 schreitet der 
Ablauf weiter zum Block 664, an welchem der Cont-
roller 300 eine Unterscheidung durchführt, um zu ent-
scheiden, ob eine Grenzmünze an diesem Punkt ist, 
welche nicht schon herausgeworfen wurde. Wenn 
eine Grenzmünze an diesem Punkt ist, schreitet der 
Ablauf von Block 664 zum Block 666 fort, wo eine 
Marke gesetzt ist, um zu Initiieren, dass die Münze 
ausgeworfen wurde. Die Marke von Block 666 wird in 
Zusammenhang mit Block 542 aus Fig. 25 verwen-
det, um zu Initiieren, dass nicht mehr länger irgend-
welche Münzen rütteln. Vom Block 66 schreitet der 
Ablauf weiter, um ein Ausgangskommando zum Er-
lassen dieser Rüttelsequenzroutine hervorzurufen. 
Ein Verlassen an diesem Punkt korrespondiert zur 
Beendigung an entweder Block 536 oder dem Block 
546 in Fig. 25.

[0187] Von Block 664 schreitet der Ablauf weiter 
zum Block 686, wenn der Controller 300 determiniert 
hat, dass keine Grenzmünze an dem Endpunkt ist. 
An Block 668 nutzt der Controller die Eingangsdaten 
von dem Encodersensor 32, um die dem Endpunkt 
am nächstgelegene Grenzmünze festzustellen. Vom 
Block 668 schreitet der Ablauf weiter zum Block 670, 
wo der Motor 14 rüttelt (Pulsieren für einen AC-Motor 
oder variables Kontrollieren der Energie für einen 
DC-Motor), um langsam die dem Endpunkt nächst-
befindliche Münze zum Ende zu dirigieren. Vom 
Block 670 schreitet der Ablauf weiter zum Block 672, 
wo der Controller 300 seinen Test durchführt, um 
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festzustellen, ob die Grenzmünze an dem Endpunkt 
angelangt ist. Falls nicht, schreitet der Ablauf in einer 
Schleife um den Block 672 so lange weiter, bis die 
Grenzmünze ausgeworfen wird, welches bekannt ist 
aufzutreten, nach einer vorbestimmten Anzahl an En-
coderimpulsen. Vom Block 672 schreitet der Ablauf 
weiter zum Block 674, wo die Bremsmechanismen 
14a und 36 mit voller Kraft ansetzen, und weiter zum 
Block 676, wo der Motor 14 ausgeschaltet wird. Vom 
Block 676 schreitet der Ablauf zum Beginn der Rou-
tine (Block 660) zurück, um Festzustellen, ob die Rüt-
telgeschwindigkeit aufgehört hat. In einer wieder-ite-
rativen Weise werden die Blöcke 660 bis zu den Blö-
cken 676 wieder durchgeführt, nachdem der Benut-
zer den Eingangsgrenzmünzcontainer oder Münz-
beutel geleert hat, solange bis alle Grenzmünzen der 
entsprechenden Stückelungen ausgeworfen sind.

[0188] Fig. 26 illustriert das Timing für die Schüttel-
sequenzen in Fig. 25 für das Münzsortiersystem. Die 
erste Linie des Timingdiagrammes der Fig. 26, wie-
dergegeben durch repräsentiert das Ausgangssignal 
von einem der Münzsensoren 121a–129a und nutzt 
die einhundertstel Münze einer entsprechenden 
Münzstückelung als Grenzmünze für dieses Beispiel. 
Die zweite und dritte Linie II und III des hier darge-
stellten Timingdiagrammes stellt die Geschwindigkeit 
des Motors 14 und das Energiekontrollsignal (AN 
oder AUS) von Motor 14 jeweils dar. Der Controller 
300 kontrolliert die Geschwindigkeit des Motors 14
durch das Energiekontrollsignal (Linie III), um die En-
ergiezufuhr zum Motor 14 an oder auszuschalten, 
und wahlweise die Bremsmechanismen 14a und 36
zu betätigen. Das Timing und die Größe des Stroms 
der Bremsmechanismen 14a und 36 werden in den 
Linien IV gezeigt. Die Linie V repräsentiert ein inter-
nes Timingsignal, welches von dem Controller 300
verwendet wird, um festzustellen, ob eine Verklem-
mung nach dem Sensieren der Grenzmünze festge-
stellt wurde.

[0189] Geht man davon aus, dass der Controller 
300 mit einer hundertstel Münze einer speziellen Stü-
ckelung als Grenzmünze dieser Stückelung program-
miert wurde, so lässt der Controller 300 den Motor 14
so lange mit Vollgas laufen, bis die Grenzmünze von 
einem der Münzsensoren 121a–129a sensiert wird.

[0190] Wenn die Grenzmünze sensiert wurde, initi-
iert der Controller 300 sofort die Abbremsung der ro-
tierenden Scheibe 13, so dass die Rüttelsequenz 
durchlaufen wird, so dass nur die Grenzmünze aus-
geworfen wird und nicht irgendwelche anderen Mün-
zen hinter der Grenzmünze ausgeworfen werden.

[0191] Um dieses Ziel zu erreichen, in Antwort auf 
das Sensieren der Grenzmünze während des Befind-
lichseins in der Vollgasphase, sendet der Controller 
300 ein Signal zu einem Relais oder einem Solenoid 
oder einer anderen Vorrichtung (in en Figuren nicht 

gezeigt), um die Energiezufuhr zu dem Motor 14 ab-
zuschalten, korrespondierend zum Block 616 in 
Fig. 25. Das Timing für das Abschaltsignal ist in der 
Linie III aus Fig. 26 gezeigt, und zwar an der ersten 
fallenden Kante des Motorenergiekontrollsignals. Bei 
im Wesentlichen der selben Zeit wird die Energie des 
Motors 14 unterbrochen, der Controller 300 sendet 
ein Signal zu den Bremsmechanismen 14a und 36
aus, so dass eine maximale Bremskraft gegen die ro-
tierende Scheibe 13 aufgebracht wird (z.B. 5 amps). 
Das Timing für dieses Signal wird in der Linie IV dar-
gestellt, und zwar beim ersten Heben der Kante eines 
Bremsstromsignals. Eine kurze Zeit später wird die 
rotierende Scheibe 13 von Vollgas (z.B. 350 Umdre-
hungen pro Minute) zu einer statistischen Position, 
wie durch die zweite horizontale Linie auf dem Ge-
schwindigkeitsdiagramm auf Linie II gezeigt, ge-
bracht (bekannt als Vor-Grenzstopp, seit die Grenz-
münze noch nicht ausgeworfen wurde.

[0192] Eine kurze Zeit nachdem die Scheibe 13 an-
gehalten wurde, sendet der Controller 300 ein Signal, 
um den Bremsstrom in einen Bereich, welcher typi-
scherweise zwischen 0 und 0,5 amp ist, zu reduzie-
ren. Der so reduzierte Bremsfluss ist typischerweise 
nicht genug Fluss, um eine Bremskraft gegen die 
Scheibe 13 aufzubringen. Das Timing für dieses Sig-
nal ist in der Linie IV dargestellt, und zwar durch das 
erste Fallen der Kante des Bremsflusssignals. Mit der 
Bremskraft nun auf reduziertem Niveau befindlich, 
schaltet der Controller 300 als nächstes den Motor 14
wieder ein und aktiviert gleichzeitig einen internen 
Zweisekunden Timer. Die Scheibe 13 beginnt wieder 
mit einer Niedriggeschwindigkeitsphase zu rotieren 
(z.B. 25 Umdrehungen pro Minute).

[0193] Die Scheibe 13 rotiert mit dieser geringen 
Geschwindigkeit für eine festgelegte Anzahl an En-
coderimpulsen, welche bekannt ist, eine Münze der 
entsprechenden Stückelung auszuwerfen. An die-
sem Schritt korrespondiert der Controller 300 zum 
Block 672 in Fig. 25, wobei er die von den Encoder-
sensoren 32 detektierten Encoderimpulse empfängt. 
Nach der für eine bestimmte Zeit festgelegte Niedrig-
geschwindigkeitsphase wird die Energie zum Motor 
14 deaktiviert und die Bremsmechanismen 14a und 
36 bremskraftaufbringend betätigt. Wenn die ent-
sprechende Anzahl an Encoderimpulsen detektiert 
wird, sollte die Grenzmünze von der Scheibe 13 aus-
geworfen worden sein und der Münzsortierer zum 
Grenzstopp kommen.

[0194] Wenn alternativ dazu der zweite Timer (Linie 
V) bis 0 abnimmt, bevor die entsprechende Anzahl an 
Encoderimpulsen detektiert wird, wird eine Fehler-
meldung gezeigt, die indiziert, dass wahrscheinlich 
eine Verklemmung passiert ist, die Scheibe 13 sich 
nicht mit dem entsprechenden Betrag rotiert hat, ob-
wohl Kraft zum Motor 14 gebracht wurde.
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[0195] Die Fig. 27A und 27B illustrieren den Stopp-
ablauf, welcher abläuft, wenn eine invalide und un-
gültige Münze detektiert wurde. Wenn die Scheibe 13
eine Münze an einem der Diskriminatorsensoren 
121b–129b vorbeibewegt (Schritt 700), sensiert der 
Diskriminatorsensor die Charakteristika der Münze 
(Schritt 702) und der Controller 300 erhält das Signal 
von dem Diskriminatorsensor (Schritt 704). Der Con-
troller 300 vergleicht dann das empfangene Signal 
mit den charakteristischen Mustern, welche er in sei-
nem Speicher abgelegt hat.

[0196] Der Controller 300 kontrolliert erst, ob der Si-
gnalwert weniger als der untere Grenzwert ist, wel-
che er in seinem Speicher abgelegt hat (Schritt 706). 
Wenn der Signalwert kleiner als der untere Grenz-
wert ist, dann beginnt der Controller die Münze weiter 
zu verfolgen (Schritt 708).

[0197] Wenn andererseits der Signalwert größer als 
der untere Grenzwert in Schritt 706 ist, dann ver-
gleicht der Controller 300 das Signal mit dem oberen 
Grenzwert des charakteristischen Musters, welche er 
in seinem Speicher abgelegt hat (Schritt 710). Wenn 
der Signalwert größer als der obere Grenzwert ist, 
dann beginnt der Controller wiederum die Münze zu 
verfolgen (708). Wenn trotzdem der Controller 300 ei-
nen Signalwert determiniert, welcher niedriger als der 
obere Grenzwert ist, dann ist die fragliche Münze va-
lide und die Scheibe führt die Rotation weiter durch 
(Schritt 712). Der Controller 300 verlässt dann die 
Münzvaliditätsubroutine (Schritt 714).

[0198] Eine Münze die außerhalb der Grenzwerte, 
welche in dem Speicher des Controller 300 abgelegt 
ist, ist bei Schritt 708 weiter verfolgt, und zwar durch 
das Wissen der Position, an welchem sie ursprüng-
lich sensiert wurde und der Anzahl von Impulsen, 
welche von dem Encodersensor 32 empfangen wur-
den, nachdem die Münze sensiert wurde. Der Cont-
roller 300 stoppt dann die Scheibe 13 (Schritt 716) 
und determiniert die Münzposition auf der Scheibe 
13, welche nun zu einem kompletten Stopp kommt 
(Schritt 718).

[0199] Weil eine weitere invalide Münze oder eine 
Beutelgrenzmünze für eine Stückelung innerhalb ei-
ner bestimmten Zeitdauer detektiert werden kann, 
bevor die Scheibe 13 zu einem kompletten Stopp 
kommt, muss der Controller 300 einer Münze Vorzug 
geben, welche am nächsten ist heraus geworfen zu 
werden und geht entsprechend innerhalb der Sub-
routine weiter, wenn die Münze eine invalide Münze 
ist. Alternativ dazu werden die Fig. 24–26 genutzt, 
wenn eine bevorzugte Münze die letzte Münze ist, die 
den Beutel betritt, und zwar zum Durchführen einer 
exakten Beutelstoppfunktion.

[0200] Was auch immer passiert, sobald der Cont-
roller 300 die Position der invaliden Münze, nachdem 

die Scheibe 13 gestoppt hat (Schritt 718) und zwar 
über die Bremsmechanismen 14a und 36, betätigt 
der Controller 300 den Diskriminatorweichenstellme-
chanismus (Betätigungselement 156, verbunden mit 
dem Weichenstellmotor 135 in den Fig. 10A–10D) an 
Schritt 720. Der Controller 300, der die Position der 
invaliden Münze weiß, bewegt die Scheibe 13 um "N"
Encoderimpulse, um die invalide Münze auszuwer-
fen (Schritt 722). Weil ein Zeitverzug zwischen dem 
Antreiben der Scheibe 13 durch den Controller 300
vorliegt und dem Hineingelangen der invaliden Mün-
ze in die Invalidenmünzeausgangsrutsche (zweite 
Rutsche 138 in Fig. 10B), wird ein Timer von einem 
vorbestimmten Wert ausgehend (Schritt 724) verrin-
gert, nachdem die Scheibe 13 anfängt, sich zu bewe-
gen. Der vorbestimmte Wert des Timers ist abhängig 
von der Distanz zwischen der Peripherie der Scheibe 
13 und dem Diskriminatorweichenstellmechanismus. 
Typischerweise ist die Entfernung zwischen der Peri-
pherie der Scheibe 13 und dem Betätigungselement 
im Inneren des Diskriminatorweichenstellmechanis-
mus in dem Bereich von ungefähr 2,54 mm (0,1 Inch) 
bis ungefähr 152,4 mm (6,0 Inches).

[0201] Wenn der Timer den Wert von Null Sekunden 
nach dem sich Bewegen der Scheibe 13 erreicht 
(Schritt 726), ist die invalide Münze in den Invaliden-
münzausgangsschacht gelangt. Der Timer wird dann 
zurückgesetzt und zwar auf seinen vorbestimmten 
Wert (Schritt 728). Der Controller 300 setzt den 
Diskriminatorweichenstellmechanismus in seine nor-
male Position wieder zurück und zwar mit Schritt 730
(erste Rutsche 137 in Fig. 10C). Die Scheibe 13 ge-
langt zu voller Geschwindigkeit zurück (Schritt 732) 
und der Controller 300 verlässt die Validitätsubrouti-
ne (Schritt 734).

[0202] Fig. 28A illustriert ein alternatives Münzsor-
tiersystem, in welchem Münzsensoren extern positio-
niert sind, und zwar außerhalb der Peripherie des 
Sortierkopfes. Der Sortierkopf 12, der in den Fig. 3
und 4 gezeigt ist, ist exakt derselbe mit Ausnahme 
der Zählsensoren 121a–129a, welche nicht vorhan-
den sind. Wie in Fig. 28A gezeigt, ist ein Zählsensor 
809 in einer Ausgangsrutsche 819 trotzdem angren-
zend an den Ausgangskanal 49 positioniert. Jeder 
Ausgangskanal 41–49 hat einen korrespondierenden 
Münzsensor vorgesehen, der mit einer Ausgangsrut-
sche korrespondiert. Wenn jede Münze die Periphe-
rie des Sortierkopfes 12 und die Scheibe 13 verlässt, 
detektiert der Zählsensor 809 die Münze und sendet 
ein Signal zu dem Controller 300, an welchem er an-
geschlossen ist. Die Münzen gelangen dann in das 
Innere des Beutelklammermechanismus 114, wel-
cher in Bezug auf die Fig. 11A und 11 B beschrieben 
wurde. Der Vorgang des Beutelklammermechanis-
mus ist nicht unterschiedlich in dieser Ausgestaltung 
zu der Ausgestaltung, welche vorab beschrieben 
wurde. Des Weiteren beschreiben die Fig. 12A und 
12B einen Einzelrutschenbeutelmechanismus 220, 
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welcher in dieser Ausgestaltung genauso verwendet 
werden kann.

[0203] In dem vorherigen Ausgestaltungsbeispiel 
stoppt die Scheibe 13 komplett oder wird zumindest 
abgebremst, so dass nur eine Auslösemünze in den 
Beutel gelangt und die der Auslösemünze nachfol-
gende Münze auf der Scheibe 13 bleibt, wenn einer 
der Zielsensoren 121a–129a die Auslösemünze (die 
letzte Münze, welche in den Beutel gelangt) für das 
EBS-Merkmal detektiert. Dies ist trotzdem möglich, 
weil die Zielsensoren 121a–129a die Auslösemünze 
dann detektieren, während sie auf der Scheibe 13 im 
Inneren des Sortierkopfes 12 sind. In der Ausgestal-
tung entsprechend Fig. 28A können die Sensoren 
809 nicht die Auslösemünze detektieren, solange bis 
sie in einer Ausgangsrutsche 819 befindlich ist, wel-
ches bedeutet, dass die Münze, welche der Auslöse-
münze nachfolgt, schon auf ihrem Weg in die Aus-
gangsrutsche 819 befindlich sein kann, bevor die 
Scheibe 13 gestoppt werden kann und das Betäti-
gungselement 156 in eine alternative Position ent-
sprechend der Strichlierung gewechselt werden 
kann.

[0204] Um dieses Problem zu überwinden, durch-
führt der Controller 300 den nachfolgenden Algorith-
mus. Für diesen Algorithmus werden Dimes 
(10-Centstücke) als Beispiel verwendet, wobei die 
Beutelgrenze bei 10000 10-Centstücken pro Beutel 
gesetzt ist. Wenn der Zähler im Inneren des Control-
lers 300 einen Wert erreicht, welcher nahe des Beu-
telgrenzwertes (z.B. 9950 10-Centstücke) ist, erkennt 
der Controller 300, dass er bald eine genaue Beutel-
stoppfunktion für 10-Centstücke durchführen muss. 
Das heißt, der Controller 300 verringert die Ge-
schwindigkeit der Scheibe 13 durch die Nutzung der 
Bremsmechanismen 14a und 36, oder er entzieht 
dem Motor 14 Energie. Wenn die Anzahl von 
10-Centstücken in dem Beutel noch näher an die 
Grenze gelangt (z.B. 9990 10-Centstücke), verlang-
samt der Controller 300 die Scheibe 13 noch mehr. 
Wenn die Anzahl an 10-Centstücken noch näher an 
die Grenze herankommt (z.B. 9999 10-Centstücke), 
verlangsamt der Controller 300 die Scheibe 13 der-
maßen, dass die Münzen, die ausgeworfen werden, 
sehr langsam werden. Wenn der Sensor 809 das 
10000ste 10-Centstück detektiert, stoppt der Control-
ler 300 sofort die Scheibe 13 und das Betätigungse-
lement 156 schaltet sich dermaßen, dass die verblei-
benden 10-Centstücke in den Beutel 262 anstelle des 
vollen Beutels 260 gelangen. Der Controller 300 in-
struiert dann die Scheibe 13 dermaßen, dass die Ro-
tation mit voller Geschwindigkeit durch das außer 
Kontakt geraten der Bremsmechanismen 14a und 36
oder das Versorgen des Motors 14 mit voller Energie 
weitergeht.

[0205] Unter Berücksichtigung, dass bis zu neun 
verschiedenen Stückelungen einen exakten Beutel-

stopp innerhalb eines relativ kleinen Zeitabstandes 
hervorrufen können, präferiert der Controller 300
während des Abbremsungsprozesses die Stücke-
lung, welche am Nächsten dran ist, einen exakten 
Beutelstopp hervorzurufen. Es ist möglich, dass eine 
erste Stückelung zunächst von dem Controller 300
als sich einem exakten Beutelstopp nähernd markiert 
wird, aber eine zweite Stückelung die erste Stücke-
lung im Bezug auf den Controller 300 überholt, wenn 
mehrere Münzen der zweiten Stückelung sortiert 
werden. Um diesen Bezug und Bevorzugung vorzu-
sehen, wird sichergestellt, dass ein exakter Beutel-
stopp für alle Stückelungen auftritt.

[0206] Obwohl dieser Algorithmus mit drei bestimm-
ten Abbremsschritten und einem kompletten Stopp 
beschrieben wurde, ist es auch selbstverständlich, 
dass der Prozess auch auf eine einmalige Verlangsa-
mung und einen kompletten Abstoppschritt der 
Bremsmechanismen 14a und 36 durch das Aufbrin-
gen einer Wesentlichen Bremskraft limitiert werden 
kann.

[0207] Des Weiteren kann die Ausgestaltung in 
Fig. 28a auch Diskriminatorsensoren 121b–129b in 
den Ausgangskanälen 41–49 umfassen. Das heißt, 
dass die Ausgangsrutschen durch die Münzrutschen 
51–59 (Fig. 10A–10D) ersetzt werden können und 
zwar mit Betätigungselement 136 wie z.B. dem 
Diskriminatorweichenstellmechanismus. Der Diskri-
minator oder Impulsunterscheider könnte auch auf 
der Peripherie der Scheibe 13 und dem Sortierkopf 
12 angeordnet sein. Falls ein Unterscheidungstren-
ner in dem Münzweg an einer Position ausreichend 
weit weg von dem Diskriminatorsensor positioniert 
ist, dann ist es ermöglicht. eine ungültige Münze ab-
zuweisen, nachdem sie detektiert wurde. Ein solcher 
Abweiser könnte auch innerhalb der zwei Rutschen 
hinter dem Betätigungselement 156 angeordnet sein, 
welcher die Münzen zu einer Position außerhalb der 
Beutel ableitet.

[0208] Die Fig. 28B ist ein alternatives Ausgestal-
tungsbeispiel für die Fig. 28A, welche lediglich den 
Sensor 809b in dem Sortierkopf 12 außerhalb der 
Peripherie der rotierende Scheibe 13 platziert. Trotz-
dem kann die selbe Art von Verlangsamungsalgorith-
mus wie in Fig. 28A bezüglich beschrieben in dieser 
Ausgestaltung genauso verwendet werden.

[0209] Der Münzsortierer wie er in Bezug auf die 
Fig. 1 bis 27 beschrieben wurde, inkludiert auch die 
Merkmale, welche auch auf Münzensortierer an-
wendbar sind, die einen Sortierkopf 12 mit irgendei-
nem Durchmesser zwischen 228,6 mm (9 Inches), 
279,4 mm (11 Inches), 330,2 mm (13 Inches) oder 
größer sind. Vorzugsweise hatte der hier beschriebe-
ne Münzsortierer einen Sortierkopf von ungefähr 
330,2 mm (13 Inches). Bei dieser Größe ist es mög-
lich, neun Stückelungen zu verarbeiten und zwar mit 
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extrem hohen Geschwindigkeiten und mit einem ho-
hen Grad an Akkuratheit. Zum Beispiel war es bis 
jetzt nur möglich, mit einer höchsten Rate von 600 
pro Minute, Münzen unterschiedlicher Stückelungen 
zu sortieren, zu zählen, in Beutel mit einem exakten 
Beutelstoppmerkmal (EBS) zu positionieren und eine 
ungültige Münze im Inneren des Münzsortierers zu-
rückzuhalten, nachdem sie detektiert wurde. Mit dem 
hier beschriebenen Münzsortierer kann die Rate bis 
über ungefähr 2000 Münzen pro Minute hochgehen.

[0210] Des Weiteren war bis jetzt die schnellste Ra-
te, mit welcher Münzen gemischter Stückelung sor-
tiert, gezählt und ungültige Münzen von validen Mün-
zen unterschieden werden können, bei 3000 Münzen 
pro Minute. Mit diesem Münzsortierer kann die Rate, 
mit welcher dies vollzogen werden kann, bis zu unge-
fähr 3500 Münzen pro Minute angehoben werden.

[0211] Letztens war es bisher nur möglich, die 
höchste Rate mit welcher Münzen gemischter Stü-
ckelung sortiert und gezählt werden konnten, und 
zwar mit einem EBS-Merkmal ohne irgendeine Inva-
liditätsunterscheidung bei 3000 Münzen pro Minute. 
Mit der hier vorgestellten Sortiermaschine kann die 
Rate, mit welcher Münzen gemischter Stückelung 
sortiert und gezählt werden können, und zwar mit ei-
nem EBS-Merkmal, ungefähr auf über 4000 Münzen 
pro Minute angehoben werden.

[0212] Während die Anwendung anwendbar für ver-
schiedenen Modifikationen und alternative Formen 
ist, werden besondere Ausgestaltungen durch die 
Darstellung in Zeichnungen beschrieben und im De-
tail erklärt. Es sollte verstanden sein, dass es trotz-
dem nicht beabsichtigt ist, die Erfindung auf die spe-
ziellen Ausgestaltungsformen wie beschrieben, zu li-
mitieren, sondern, ganz im Gegenteil, es beabsichtigt 
wird, dass die Erfindung alle Modifikationen, Äquiva-
lente und Alternativen, welche innerhalb des Be-
reichs der Erfindung fallen, entsprechend der ange-
hängten Ansprüche geschützt werden sollen.

Patentansprüche

1.  Ein Münzsortiersystem, welches Folgendes 
umfasst:  
einen Münzsortierer zum Sortieren einer Vielzahl von 
Münzen gemischter Stückelung, wobei besagter 
Münzsortierer ein Münzantriebselement mit einer fe-
dernden Oberfläche (16) und einen stationären 
Münzleitelement umfasst, wobei die Münzleitoberflä-
che des Münzleitelementes der federnden Oberflä-
che (16) des Münzantriebselementes gegenüber-
steht, wobei besagte Münzleitoberfläche grundsätz-
lich parallel zu der federnden Oberfläche (16) positi-
oniert ist, wobei besagte federnde Oberfläche (16) 
des besagten Münzantriebselementes die Münzen 
über besagte Münzleitoberfläche des besagten 
Münzleitelementes bewegt, wobei besagte Münz-

leitoberfläche eine Vielzahl an Ausgangsstationen für 
das gezielte Herauslassen von Münzen, basierend 
auf deren jeweiligen Durchmessern formt;  
ein Encoder oder Kodiergerät (30) zum Bewegungs-
verfolgen des besagten Münzantriebselements mit 
Hilfe von Encoderimpulsen (Codierimpulse);  
ein Bremsmechanismus (36), welcher an besagtem 
Münzantriebselement angekoppelt ist;  
ein Controller (300), der mit dem Bremsmechanis-
mus (36) und mit besagtem Encoder (30) angekop-
pelt ist, wobei besagter Controller (300) den Brems-
mechanismus zum Verlangsamen und Stoppen be-
sagten Münzantriebselementes aufgrund einer fest-
gelegten Anzahl von Codierimpulsen in Antwort auf 
ein vorbestimmtes Ereignis verursacht; und eine Be-
nutzerinterfacetafel (19), die es dem Benutzer er-
laubt, die vorher festgelegte Anzahl an Codierimpul-
sen zu modifizieren.

2.  Das Münzsortiersystem nach Anspruch 1, das 
des Weiteren einen Münzsensor zum Sensieren ei-
ner Auslösemünze umfasst, wobei besagter Control-
ler (300) an besagten Münzsensor (121a–129a, 
121b–129b) angeschlossen ist, und wobei das vor-
bestimmte Ereignis das Sensieren der besagten Aus-
lösemünze ist.

3.  Das Münzsortiersystem nach Anspruch 2, wo-
bei die Auslösemünze eine ungültige Münze ist.

4.  Das Münzsortiersystem nach Anspruch 2, wo-
bei die Auslösemünze eine letzte Münze in einer vor-
selektierten Anzahl an Münzen ist.

5.  Eine Methode zum Sortieren einer Vielzahl an 
Münzen gemischter Stückelung in einem Münzsortie-
rer, wobei besagter Münzsortierer ein Münzantrieb-
selement mit einer federnden Oberfläche (16) um-
fasst, und ein stationäres Münzleitelement mit einer 
Münzleitoberfläche umfasst, welche der federnden 
Oberfläche (16) von besagtem Münzantriebselement 
gegenübersteht, wobei besagte Münzleitoberfläche 
grundsätzlich parallel zu besagter federnder Oberflä-
che (16) positioniert ist, wobei besagte Münzleitober-
fläche eine Vielzahl an Ausgangsstationen für das 
gezielte Herauslassen von Münzen auf Grundlage ih-
rer jeweiligen Durchmesser ist, wobei die Methode 
folgende Schritte umfasst:  
Bewegen des Münzantriebselementes um die Mün-
zen über die besagte Münzleitoberfläche von besag-
tem Münzleitelement zu bewegen;  
Sortieren der Münzen basierend auf ihren jeweiligen 
Durchmessern, wenn die Münzen von besagtem 
Münzantriebselement über besagte Münzleitoberflä-
che des besagten Münzleitelementes bewegt wer-
den;  
Herauswerfen der sortierten Münzen in den jeweili-
gen der besagten Ausgangsstationen;  
das Nutzen eines Münzsensors (121a–129a, 
121b–129b), um eine Auslösemünze zu sensieren, 
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während besagte Auslösemünze sich entlang der 
Münzleitoberfläche von besagtem Münzleitelement 
bewegt;  
Verfolgen der Bewegung mit der besagten Auslöse-
münze stromabwärts von besagtem Münzsensor 
(121a–129a, 121b–129b) durch das Verfolgen der 
Bewegung von besagtem Münzantriebselement mit 
einem Codiergerät (Encoder) (30) durch das Vorse-
hen von Encoderimpulsen (Codierimpulsen);  
das Nutzen eines Bremsmechanismus (36), um be-
sagtes Münzantriebselement zu verlangsamen oder 
zu stoppen, und zwar in einer vorbestimmten Anzahl 
von Encoderimpulsen in Antwort auf besagte Auslö-
semünze, welche durch besagten Münzsensor 
(121a–129a, 121b–129b) sensiert wurde; und  
das Einstellen der vorselektierten Anzahl an Encode-
rimpulsen über eine Benutzerinterfacetafel (19).

Es folgen 26 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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